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GruSSwort

Liebe Kameradinnen und Kameraden unterm Edelweiß

ie Mitgliederzahl unseres Vereins verkleinert sich seit

langer Zeit, Jahr für Jahr. Zwar vollzieht sich dies seit

2016 in kleineren Schriten, aber trotz engagierter Gegen-

wehr ist keine Trendwende gelungen. Das sind keine guten

aber auch keine neuen Nachrichten! Die Neuigkeit ist, dass

wir uns mit knapp 1900 Mitgliedern in einem Bereich be-

onden,  der  es  mit  den  damit  verfügbaren  Finanzmiteln

kaum noch ermöglicht, unsere Vereinszwecke zu erfüllen.

Die sinkende Anzahl der zahlenden Mitglieder steht auch

als Synonym für unseren Bedeutungsschwund.

D

Die Vielschich}gkeit der Ursachen dieser Entwicklung hate

ich bereits bei der Mitgliederversammlung im April 2022 in

Mitenwald ungeschminkt dargestellt und versucht, zu ana-

lysieren. Ich will eine kurze Zusammenfassung geben.

Der Kameradenkreis ist über die sieben Jahrzehnte seines

Bestehens eine Vereinigung von Einzelmitgliedern geblie-

ben. Er verfügt daher auch über keine unmitelbaren Struk-

turen in die noch bestehende Gebirgstruppe hinein. Dort-

hin, wo das größte Poten}al zur Werbung neuer Mitglieder,

nach Aunösung der 1. Gebirgsdivision und Aussetzung der

Wehrpnicht, noch zu onden ist.

Mit dieser Struktur ist der Verein auf Dauer zu wenig wahr-

nehmbar und bleibt in der Folge beim Versuch zu einem In-

teressenten eine emo}onale Bindung herzustellen ov den

entscheidenden Schrit zu weit envernt. 

Die Verdeutlichung und Begeisterung für unsere Ideale und

Ziele gelingt meist nur noch im intensiven Einzelgespräch.

Neben unserem Kameradenkreis der Gebirgstruppe stehen

seit den 80er Jahren etliche Truppenkameradschaven die

ähnliche Zwecke und Ziele verfolgen. Einige unserer Mit-

glieder sind ja auch dort organisiert. Hier ondet Vereinsle-

ben stat. Es gelang bisher allerdings nicht, diese Kamerad-

schaven enger an uns zu binden. Den größeren Anteil die-

ser Truppenkameradschaven onden wir an Standorten ak-

}ver  Truppe  oder  zumindest  eng  mit  neu  geschafenen

Truppenteilen verknüpv. 

Ein weiteres Zeichen unserer Zerspliterung sind das völlig

eigenständige Sozialwerk der Gebirgstruppe und die eben-

so eigenständige S}vung Deutsche Gebirgstruppe. Dieses

Faktum ist besonders betrüblich, denn in diesen Bereichen

zeigen wir ja gut sichtbare Leistung.

Die Mitgliederversammlung 2022 endete mit dem Auvrag

an die Vorstandschav einen Ausweg aus dieser Situa}on zu

onden, um die Ideale,  Zwecke und Ziele des Kameraden-

kreises doch noch in eine Zukunv zu führen. 

Daran wurde in den vergangenen 10 Monaten gearbeitet.

Zunächst  wurden  Handlungsmöglichkeiten  in  einigen  Ge-

sprächsrunden mit den Kommandeuren der Gebirgsjäger-

brigade und im Anschluss mit deren Bataillonskommandeu-

ren erörtert. Parallel und ergänzend hat die Vorstandschav

des  Kameradenkreises  in  16  Gesprächsrunden  mit  Trup-

pen-,  Orts- und Gebietskameradschaven gesprochen, dis-

ku}ert und erörtert.

Darauf aufauend und somit getragen von den S}mmen ei-

ner großen Mehrheit der angesprochenen Kameradschaf-

ten und  der  Zus}mmung durch  die  vollständige  Führung

der Gebirgstruppe, konnte ein erfolgsversprechendes Hand-

lungskonzept erstellt werden.

Am 28. Februar fand nun in Mitenwald die erste Darstel-

lung des Konzepts im Rahmen einer außerordentlichen Mit-

gliederversammlung stat.

Dieses sieht verkürzt gefasst wie folgt aus:

Wesentliches Element der Neuausrichtung ist die Gründung

eines Dachverbandes; nennen wir ihn 

Verband der Gebirgstruppe. 

Die Gebirgstruppe                                                                                                Ausgabe März 2022

Foto: Thomas Heintz

3 



GruSSwort

Diesem Verband der Gebirgstruppe sollen als Grundpfeiler

der Kameradenkreis der Gebirgstruppe, das Sozialwerk der

Gebirgstruppe  und  die  S}vung  Deutsche  Gebirgstruppe

beitreten, dicht gefolgt von den beitritswilligen Truppen-

sowie Ortskameradschaven. Es können dann weitere, der

Gebirgstruppe nahestehende Organisa}onen diesem Weg

folgen,  wie  zum Beispiel  der Verband Deutscher  Heeres-

bergführer.  Mitglieder  des  Kameradenkreises  blieben  in

dieser  Struktur  unverändert  Mitglied in ihrem originären

Verein,  behalten  somit  ihre  Iden}tät  in  ihrer  Kamerad-

schav.  Mehrfachmitgliedschaven  und  Einzelmitglieds-

chaven werden möglich bleiben. 

Der Kameradenkreis legt damit die Grundlagen und wird

wesentliches Element in einem größeren Verbund. 

Mit  der  neuen  Struktur  wird  man  sich  -  in  enger

Verbindung  mit  der  ak}ven  Truppe  -  auch  verstärkt  im

Bereich  der  Reservistenarbeit  und  Reservistenbetreuung

einbringen können.

Dieser, in seiner Zielstruktur breit aufgestellte Dachverband

kann so efek}v als zivile Repräsentanz der Gebirgstruppe

und als Mul}plikator in Poli}k und Gesellschav fungieren. 

Bei den versammelten Mitgliedern fand das Konzept größte

Zus}mmung. 

Wir  werden nun die  weiteren Schrite einleiten,  um den

Verband der Gebirgstruppe ins Leben zu rufen und damit

der Zukunv einen Weg zu bereiten. 

Mit einem krävigen Horrido 

grüßt Sie herzlich
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Der Kommentar                 

Nur gemeinsam ist die Gebirgstruppe stark

Anmerkungen zur Neuausrichtung des Kameradenkreises der Gebirgstruppe e.V.

as  vom  Präsidenten  vorgeschlagene  Konzept  zur

Neuausrichtung  hat  den  Verbund  aller  Vereine  der

Gebirgstruppe zum Ziel. Darin liegt die einmalige Chance, die

gute  Substanz  des  Kameradenkreises  zu  erhalten  und

gleichzei}g die Gebirgstruppe als Ganzes zu stärken.

D

Wir, die Freunde und Angehörigen der Gebirgstruppe, sind

gut  beraten,  alle  Möglichkeiten  auszuschöpfen,  um  die

Gebirgstruppe zu stärken. Die ak}ve Gebirgstruppe braucht

diese  Stärkung  durch  Entlastung  nach  innen,  in  der

Reservistenarbeit  sowie  in  der  Betreuung  der  Reservisten

und  Ehemaligen,  aber  insbesondere  durch  Stärkung  der

Repräsentanz nach außen, also in die Öfentlichkeit.

Eine  starke  ak}ve  Gebirgstruppe  ist  alles  andere  als  eine

Selbstverständlichkeit! Seit über vierzig Jahren ist die ak}ve

Gebirgstruppe  in  ihrer  Substanz  erhalten  geblieben.  Daran

haben  viele  mitgewirkt:  die  ak}ve  Truppe  mit  ihren

Leistungen; mit ihren Heeresbergführern als Markenkern; mit

ihren Stabsoïzieren, die außerhalb der Gebirgstruppe ihren

Dienst leisten und mit dem Netzwerk das diese Stabsoïziere

bilden,  um  die  Kompetenz  der  Gebirgstruppe  in  die

Bundeswehr  einzubringen.  Dazu  gehört  aber  auch  eine

starke, überregionale Verankerung in Poli}k und Gesellschav,

die bisher durch den Kameradenkreis sichergestellt wurde. 

Dessen Substanz gilt es zu nutzen und mit den vielen ak}ven

lokalen  Kameradschaven  sowie  dem  erfolgreichen

Sozialwerk  Gebirgstruppe  und  der  S}vung  Deutsche

Gebirgstruppe unter einem Dachverband zu bündeln,  nach

dem Grundsatz: gemeinsam sind wir stark, insbesondere in

der Repräsentanz nach außen.

Dieser  Dachverband  als  Verbund  aller  Träger  der

außerdienstlichen Ak}vitäten der  Gebirgstruppe  kann aber

nur  dann  seine  Wirkung  envalten,  wenn  alle  mitmachen:

erstens, die Mitglieder des Kameradenkreises, indem sie dem

Konzept  zus}mmen,  damit  den Startschuss  geben und die

notwendigen Grundlagen legen; zweitens, die vielen lokalen

Kameradschaven,  indem  sie  zügig  dem  Dachverband

beitreten und ihm damit die Substanz in der Breite und Tiefe

geben;  und  dritens,  die  ak}ve  Truppe,  indem  sie  den

Verband der Gebirgstruppe als ihren Verband sieht und mit

möglichst  vielen  Mitgliedern  dessen  Repräsenta}onskrav

stärkt.

Eine starke überregionale außerdienstliche Verankerung der

Gebirgstruppe in Poli}k und Gesellschav ist für alle Freunde

und Angehörigen der Gebirgstruppe unverzichtbar.

Nutzen wir gemeinsam die Chance, die uns dieses Konzept

bietet!

Erich Pfefer

Generalleutnant a.D.
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Heckler & Koch GmbH | Heckler & Koch-Str. 1 | 78727 Oberndorf a. N., Germany 

Tel: +49 (0)742379-0 | Fax: +49 (0)742379-2350

hr@heckler-koch-de.com | www.heckler-koch.com 

Suchen Sie 

nach einer neuen beruflichen Herausforderung im Anschluss an Ihre aktive Dienstzeit?

Dazu eine gute Work-Life-Balance in einer ursprünglichen Mittelgebirgsregion im Südwesten von Baden-Württemberg?

Heckler & Koch ist ein weltweit führender Hersteller von 

Handfeuerwaffen mit festen Wurzeln am Standort Deutsch-

land. Seit mehr als 70 Jahren ist das Unternehmen ein zuver-

lässiger Partner für Sicherheitskräfte, Polizei und Sonderein-

satzkräfte der NATO und NATO-assoziierter Staaten.

Heckler & Koch steht für höchste Qualität und innovative 

Produkte. Wollen Sie sich mit Ihren Erfahrungen einbringen? 

Dann werden Sie Teil von #TeamHecklerKoch. 

Wir bieten Ihnen vielfältige Einstiegsmöglichkeiten. Von einer 

Berufsausbildung oder Umschulung im technischen/kauf-

männischen Bereich, einem dualen Studium im technischen/

kaufmännischen Bereich, bis zum Direkteinstieg in verschie-

denste Fach- und Führungspositionen. 

Unsere aktuellen Stellenanzeigen finden Sie unter

www.heckler-koch.com/de/karriere/stellenangebote

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!

6 



7 



8 



9 



10 



WWW.STEINER-DEFENSE.COM

• 5-FACH ZOOM 

für maximale Reichweite und großes Sehfeld 

ohne Tunneleffekt

• STEINER HOCHLEISTUNGSOPTIK 

mit einem brillanten Bild und einer Lichttrans-

mission von über 94 %.

• INTUITIVE ABSEHENBELEUCHTUNG 

ist dimmbar, wiederholgenau und mit präzise 

arbeitender Mechanik

• EXTREME ROBUSTHEIT 

mit hoher Schussfestigkeit durch widerstands-

fähige Werkstoffe & zuverlässige Konstruktion

GEBAUT IN  
DEUTSCHLAND,
DESIGNED  
FÜR DIE WELT.

5-25x56
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ie 4. Kompanie des Gebirgsjägerbataillons 231 ini�iert und

organisiert  Spendenlauf  in  Bayerisch  Gmain  für  einen

guten Zweck. Unterstützt durch die Reichenhaller Jager erliefen

89  Kinder  in  der  >Gmoa  Arena<  10.300¬  an  Spendensumme

zugunsten des kleinen Matyas.

D Patenscha3 verbindet! So sehen das auch die Solda�nnen und

Soldaten  der  4.  Kompanie  des  Gebirgsjägerbataillon  231  und

beschlossen daher zu Jahresanfang, nicht nur näher und stärker

mit der Patengemeinde zusammen zu wachsen, sondern gleich

auch noch etwas Gutes zu tun und Bedür3ige zu unterstützen.

Kinderförderverein und Reichenhaller Jager

Eine Anfrage bei Bayerisch Gmains erstem Bürgermeister, Armin

Wierer,  erfolgte  bereits  kurz  nach  dem  Entschluss  der

Solda�nnen  und  Soldaten,  etwas  zu  tun  und  brachte  die

Solda�nnen und Soldaten um Kompaniechef Major Dominique F.

auf  den Kinder  Förderverein  Bayerisch Gmain  e.V.,  welche im

Sommer im >Gmoa Bla=l< von den Sorgen der ortsansässigen

Familie Zolarek und den schwer kranken Sohn Matyas erfuhren.

Der  Sohn  der  Familie  benö�gt  dringend  eine

Stammzellentherapie in der Türkei, mit welcher der Junge schon

sehr gute Fortschri=e machen konnte.

Die Gebirgstruppe                                                                                               Ausgabe MÄrz 2023

Der Lauf um die Runden für den guten Zweck. 

Gemeinsam mit Soldaten, welche auch einen Sponsor gefunden haben ging es für 30 Minuten auf die Strecke.

Begrüßung und Einweisung durch die Organisatoren gemeinsam 

mit Bürgermeister Armin Wierer in der >Gmoa Arena<
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 231

89 Kinder erlaufen 10.300 Euro !

Im  Kinderförderverein  entstand  die  Idee,  gemeinsam  mit  den

Solda�nnen  und  Soldaten  der  Patenkompanie  aus  dem

Gebirgsjägerbataillon 231 in Bad Reichenhall einen Spendenlauf

für den kleinen Matyas zu organisieren, um dringend benö�gte

Spenden  zu  erhalten.  In  der  4.  Kompanie  der  Reichenhaller

>Jager< entstand so ein ganzjähriges Spendenprojekt. Es sollten

aber nicht nur Runden von Solda�nnen und Soldaten gelaufen

werden, nein, die Kinder aus Bayerisch Gmain und Umgebung

sollten erleben, dass die Hilfe eines Einzelnen nur der Tropfen

auf  den  heißen  Stein  ist,  aber  die  Hilfe  sich  durch  viele

mithelfende  vervielfachen  lässt!  Die  Kinder  wurden  also  auf

Sponsorensuche geschickt, um im Familien- und Bekanntenkreis

Geldbeträge  zu  verhandeln,  welche  der  >Sponsor<  für  jede

erlaufene Runde für den kleinen Matyas spendet. 

Spaß zum guten Zweck

Die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen, aber auch die Sol-

da�nnen  und  Soldaten ha=e bei  der  Veranstaltung  viel  Spaß.

Man spürte die  Freude darüber,  etwas  Gutes  in  der  Patenge-

meinde zu tun und damit Menschen zu helfen, welche dringend

Hilfe  benö�gen.  Im Dezember  erfolgte  die  Scheckübergabe in

der Grundschule Bayerisch Gmain .

Dem kleinen  Matyas wünschen wir  alles erdenklich  Gute  und

viele, aber vor allem rasche Fortschri=e mit der Stammzellenthe-

rapie. Den Eltern wünschen wir viel Kra3 für den weiteren Weg,

den  sie  gemeinsam  mit  Matyas  noch  vor  sich  haben  und

bedanken  uns  bei  den  Organisatoren,  Sponsoren,  aber  allen

voran bei den Kindern, welche sich den Laufrunden stellten und

ûeißig Sponsoren suchten.

Text: Gö�ert, Gebirgsjägerbataillon 231

Bilder: Gebirgsjägerbataillon 231

Die Gebirgstruppe                                                                                               Ausgabe MÄrz 202313 



m Rahmen einer dreitägen Übung führte die erste Kompanie

des Gebirgsjägerbataillons 231 Ende des Jahres 2022 ihre Jah-

resabschlussübung durch. Die Soldannen und Soldaten erprob-

I ten  neben  dem  Kampf  auch  ihre  Spezialaufgaben,  wie  der

Gefechtsfeldinstandsetzung, dem Au+au von Funkverbindungen

sowie der Versorgung. 

Dienstagnacht um 04:00 Uhr ging es für die erste Kompanie los. Seit Tagen verfolgten sie in einer ûkven Zeitung die Entwicklungen

eines ûkven Nachbarstaats, der sich zur Diktatur entwickelt ha7e und nun damit drohte, das Berchtesgadener Land zu annekeren.

So machten sich die in der Nacht Alarmierten bereit, die Kamp:ompanien des Gebirgsjägerbataillon 231 mit ihren Spezialfähigkeiten

zu unterstützen.

Das Rückgrat des Bataillons

Alles wird durch die >Erste< an die Kampf-

kompanien verteilt. Diese versorgt sie mit al-

lem, was die Soldannen und Soldaten be-

nögen, um ihren Au>rag zu erfüllen. Dies

reicht von Munion und Betriebsstoû, über

Essen bis hin zum Toile7enpapier. Auch bei

Fahrzeugreparaturen oder -pannen sind sie

an erster Stelle und helfen den Kameraden-

innen und Kameraden. Des Weiteren ist die

Kompanie für die Verbindung zwischen dem

Bataillonsgefechtsstand,  den  Kompanien

und der übergeordneten Führung zuständig. 

Ohne ihre Funkrelais oder Satellitenanlagen

ist  eine  Verbindung  über  weite  EnCernun-

gen undenkbar.  Mit all  diesen Spezialfähig-

keiten  bildet  die  Kompanie  den  Unterstüt-

zungsgefechtsstand des Bataillons.
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ie  Solda	nnen  und  Soldaten  des  Gebirgsjägerbataillons

231 sind  sehr  einsatzerfahren.  Seit  1993 waren  die  Rei-

chenhaller >Jager< für die Bundesrepublik Deutschland in Afgha-

nistan, Bosnien und Herzegowina, Estland, Irak, Kosovo, Litauen,

D Mali, Mazedonien und Somalia. Ab Mi2e Dezember stellen sie

erneut ein Einsatzkon	ngent für die NATO-Mission enhanced Vi-

gilance Ac	vi	es in der Slowakei zum Schutz der NATO-Os7lan-

ke.

Hohe Einsatzerfahrung

In Anerkennung dieser Verdienste verlieh der Kommandeur der

10.  Panzerdivision dem Bataillon,  unter  Anwesenheit  der  fünf

Bürgermeister  der  Patengemeinden des  Bataillons  sowie  dem

Oberbürgermeister der Garnisonsstadt Bad Reichenhall, im Rah-

men eines feierlichen Appells, das Fahnenband für Auslandsein-

sätze.  Ein Fahnenband ist  ein geschmücktes,  meist  mit Schri;

beschriebenes Band,  das  an der  Truppenfahne befes	gt  wird.

Fahnenbänder werden in vielen Armeen als besondere Ehrung

vergeben  und sind  in  Deutschland  die  höchste  Auszeichnung,

mit der eine Regierung einen militärischen Verband auszeichnen

kann. In seiner Rede ging Generalmajor von Butler darauf ein,

dass sich die Gebirgsjäger aus Bad Reichenhall weltweit und im-

mer dann, wenn  >es kalt, hoch und schwierig< wurde, bewährt

haben. Er sei sich sicher, dass sich die Solda	nnen und Soldaten

des Gebirgsjägerbataillons 231 auch in der Slowakei bewähren

werden. 
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 231

Rückhalt in der Region

An  die  zivilen  Gäste  gewandt,  konsta	erte  Generalmajor  von

Butler, auch mit dem Blick auf den nun anstehenden Einsatz in

der Slowakei: >Wir sind eben da, wenn man uns braucht [&] die

Kameradinnen und Kameraden werden die nächsten sechs Mo-

nate fern der Heimat sein, damit Sie in Frieden, Freiheit und Si-

cherheit leben können.< 

Der Oberbürgermeister der Stadt Bad Reichenhall, Dr. Christoph

Lung, sprach den Soldaten Respekt aus: >Sie sind ein integra%ver

Bestandteil unserer Gemeinde. Wir sind stolz auf unsere Jager.<

Gemeinsam mit  den Bürgermeistern der  Patengemeinden der

Kompanien  des  Gebirgsjägerbataillons  231,  Johann  Egger  aus

Inzell,  Mathias Schlechter aus Reit  im Winkl,  Simon Frank aus

Aschau im Chiemgau, Armin Wierer aus Bayerisch Gmain sowie

Justus  Pfeifer  aus  Ruhpolding  zeigte  er  die  regionale

Verbundenheit der Gemeinden zum Bataillon, deren >integraler

Bestandteil< die  Solda	nnen  und  Soldaten  der  Reichenhaller

>Jager< aus dem Gebirgsjägerbataillon 231 seien.

Text: Gebirgsjägerbataillon 231

Bilder: Gebirgsjägerbrigade 23 / Vogl
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Rückhalt in der Region: Bataillonskommandeur Oberstleutnant Dr. 

Simon Werner (li.) und Divisionskommandeur Generalmajor Ruprecht 

von Butler (re.) mit den Bürgermeistern der Patengemeinden (ab 

2.v.li.) Bad Reichenhalls Oberbürgermeister Dr. Christoph Lung, Johann 

Egger aus Inzell, Justus Pfeifer aus Ruhpolding, Ma@hias Schlechter 

aus Reit i. Winkl, Simon Frank aus Aschau i. Chiemgau und Armin 

Wierer aus Bayerisch Gmain. 
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 231

nsgesamt  zwei  Wochen  übte  das  Gebirgsjägerbataillon  231

mit  bis  zu  350  Solda}nnen  und  Soldaten  die  Landes-  und

Bündnisverteidigung auf dem Hochplateau der Reiteralpe. Der

I Einsatz in extremen Klimazonen und im Hochgebirge, Sommer

wie  Winter,  gehört  zum  besonderen  Fähigkeitsprool  der

Reichenhaller Jager.

Kernauvrag der Gebirgstruppe 3 der Kampf im winterlichen Hochgebirge

Das Kämpfen im winterlichen Hochgebirge gehört zu den Grund-

fer}gkeiten aller  Solda}nnen und Soldaten der Gebirgstruppe.

Um ihre Fähigkeiten im Winterkampf im Gebirge weiter zu schär-

fen marschierten im viertägigen Kernübungszeitraum rund 350

Reichenhaller Jager über den Schrecksatel auf den auf 1700 Me-

tern gelegenen Übungsplatz Reiteralpe. Ihr Auvrag: Die Reiteral-

pe gegen einen ok}ven Feind sichern und sich auf eine Folge-

opera}on im Hochgebirge zur Landes- und Bündnisverteidigung

vorbereiten. 

Die  Rund  1000  Höhenmeter  Aufs}eg  überwanden  die

Solda}nnen  und  Soldaten  gefechtsmäßig  zu  Fuß  und  unter

Zuhilfenahme  von  Schneeschuhen  und  Tourenski.  Mit  Wafen

und weiterer  Gefechtsausrüstung machten die  bis  zu  30 Kilo-

gramm Gewicht den Aufs}eg zum Gegenteil einer leichten Ski-

tour. Hier waren die Robustheit und hohe körperliche Leistungs-

fähigkeit  der  Gebirgsjäger  gefordert.  Auf  der  Reiteralpe

angekommen wurde, unter gegensei}ger Sicherung, sofort mit

dem Bau von Stellungen und  Schneehöhlen  begonnen,  damit

diese vor der früh einsetzenden Abenddämmerung fer}g wer-

den. Denn mit der Dunkelheit kommt die Kälte und das Überle-

ben im winterlichen Gebirge ist nur möglich, wenn die Solda}n-

nen und Soldaten sich gegen die Kälte und Nässe schützen, in-

dem sie für die Nacht >unter< den Schnee kommen. Voraus ge-

gangen war in der Vorwoche der Transport des Materials und

der Verpnegung des Verbandes mit Hubschrauber und Träger-

trupps, um im Hochgebirge auch ohne Anbindung an feste Infra-

struktur über mehrere Tage durchhaltefähig und kampfereit zu

sein. 
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Reichenhaller Jager im Winterkampf Reichenhaller Jager im Winterkampf 

auf der Reiteralpeauf der Reiteralpe

Oberste Priorität im Winterkampf hat der Kamporaverhalt 3 um gegen 

Kälte und Nässe geschützt zu sein, bauen die Gebirgsjäger Schneehöhlen 

für bis zu 6 Solda}nnen und Soldaten (Foto: Gebirgsjägerbataillon 231)
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 231

Gebirgskampf im Winter

Nach dem Bau der Schneeunterkünve gingen die Reichenhal-

ler Jager in die so genannte Dritelregelung über. Das heißt ein

Dritel der Solda}nnen und Soldaten ruht, ein Dritel sorgt da-

für, dass das Feuer zum Wärmeerhalt nicht ausgeht, dass Stel-

lungen und Wege weiter ausgebaut werden, die Versorgung

mit Wasser, Nahrungsmiteln und Muni}on gewährleistet ist

und ein Dritel sichert die eigenen Kameraden gegen poten}-

ellen Feind aus ausgebauten Stellungen.

Um einen Angrif abwehren zu können, müssen die Gebirgsjä-

ger den Umgang mit Ski und Schneeschuhen bei Tag und Nacht

bei gleichzei}gem Einsatz ihrer Wafen beherrschen. Im hohen

Schnee  würden  sie  sonst  einsinken  und  nicht  rechtzei}g  in

ihren Alarmstellungen sein, um den Feind abzuwehren. Beson-

ders im Schutz der Dunkelheit, aber auch vereinzelt tagsüber,

versuchte der Feind die Stellungen aufzuklären und die Siche-

rung des Gebirgsjägerbataillons auszuheben. Jetzt kam es auf

die besonderen Überschneefähigkeiten und hohe Mobilität der

Gebirgsjäger im Winter an. Auf Ski und Schneeschuhen erreich-

ten sie möglichst lautlos die in den Schnee gegrabenen Stellun-

gen. Die militärischen Führer wiesen den Solda}nnen und Sol-

daten mit Handzeichen und nüsternd Ziele zu. Auf Pof feuer-

ten alle  Wafen der  Kompanie  gleichzei}g und überraschten

den Feind. Nach einem kurzen Feuerkampf war es geschaþ,

der Feind konnte daran gehindert werden, wich}ge Erkenntnis-

se über die Reichenhaller >Jager< zu gewinnen. 

Höhepunkt der Winterkampfausbildung

Das Gebirgsjägerbataillon 231 führt jährlich einen Übungsplatz

Winterkampf im Hochgebirge durch. Nach zwei Jahren Beschrän-

kung durch die Corona-Pandemie gipfelte die Winterkampfaus-

bildung dieses Jahr erstmalig wieder mit fast allen Kompanien

des Bataillons als gemeinsame Übung auf der Reiteralpe. 

Eine der fünf Kompanien des Gebirgsjägerbataillons ist bis Juni

2023 weiterhin im NATO-Einsatz an der Osvlanke der NATO in

der Slowakei eingesetzt. Insgesamt 350 Solda}nnen und Solda-

ten, darunter auch zehn amerikanische Solda}nnen und Solda-

ten des 91st Cavalry Regiment aus Grafenwöhr und der 2nd Air

Support Opera}ons Squadron aus Vilseck sowie zehn belgische

Solda}nnen und Soldaten des Regiment Carabiniers Prins Bou-

dewijn aus Leopoldsburg, dem Patenbataillon der Reichenhaller

Jager und 15 Reservisten der 6. Kompanie des Gebirgsjägerba-

taillons  231,  verbrachten dabei  als  Einsatzkräve vier Tage auf

rund 1700 m Höhe. Die restlichen Angehörigen des Verbandes

sorgten als  so  genannte  >Talstafel< für  die  Aufrechterhaltung

der logis}schen Versorgung ihrer Kameradinnen und Kameraden

im Hochgebirge. 

Der  Kommandeur  des  Gebirgsjägerbataillons  231,  Oberstleut-

nant Dr. Simon Werner zieht nach Abschluss der Übung ein posi-

}ves Fazit: 

>Der Verband hat im Winterkampf im Hochgebirge bei Eis und

Schnee seine Durchhaltefähigkeit, winterliche Mobilität und kör-

perliche Robustheit bewiesen. Ich bin sehr zufrieden mit der ho-

hen Mo}va}on und den gezeigten Leistungen meiner Solda}n-

nen und Soldaten.<

Text: Gebirgsjägerbataillon 231

Bilder: Siehe Bildunterschriven
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Seite an Seite gegen den Feind 3 ein Reichenhaller Gebirgsjäger und ein 

belgischer Soldat sichern aus einer Stellung (Foto: Gebirgsjägerbataillon 231)
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 232

Eine würdige Kulisse: Die Verleihung des Fahnenbandes für die Leistung des Gebirgsjägerbataillons 232 in den Einsätzen der Bundeswehr erfolgte

auf dem verschneiten Gipfel des Schneibsteins.

© Gebirgsjägerbataillon 232

Ein ungewohntes Bild erwartete die Tou-

rengeher in der vergangenen Woche auf

dem Schneibstein in den Berchtesgadener

Alpen. Neben dem Gipfelkreuz nahm die

Truppenfahne  der  >Struber  Jager<  Auf-

stellung. Zur Ehrung der Einsatz- und Op-

ferbereitscha+ der  Solda,nnen  und Sol-

daten in den Auslandseinsätzen der Bun-

deswehr  verlieh  der  Divisionskomman-

deur der 10. Panzerdivision, Herr General-

major von Butler, das Fahnenband Einsät-

ze an das Gebirgsjägerbataillon 232.

Um  6.30  Uhr  begann  die  erste  Marsch-

gruppe ihren Aufs,eg am Parkplatz  Hin-

terbrand  zur  feierlichen  Übergabe  des

Fahnenbands.  Über  die  Königsbachalm

ging  es  im ersten Etappenziel  zum Carl-

von-Stahl-Haus,  um  nach  der  Aufnahme

des Divisionskommandeurs mit vereinten

Krä+en den Gipfel zu erklimmen.

Genau  zur  Mi;agszeit  waren  insgesamt

1.200  Höhenmeter  im  Aufs,eg  bezwun-

gen  und  das  Gipfelkreuz  des  Schneib-

steins strahlte in bestem Kaiserwe;er.

Nach  kurzer  Rast  und  Gipfeleinweisung

traten  die  Abordnungen  der  Kompanien

vor die enthüllte Truppenfahne des Ver-

bandes  und  der  Divisionskommandeur

befes,gte nach kurzer Ansprache das Fah-

nenband  >Einsatz<. Es steht für die Aner-

kennung der Leistungen in den Einsätzen

der  Bundeswehr,  welche  das  Bataillon

über die vergangenen Jahre erbrachte.

In  seiner  Rede  ging  Generalmajor  von

Butler  auf  die  ste,g  hohe  Einsatzbelas-

tung der >Stuber Jager< seit 1993 ein, die

die Soldaten schon von Somalia über Ko-

sovo, Afghanistan, Irak bis nach Mali führ-

te. Er sprach seinen größten Respekt für

den  herausfordernden  Dienst  der  Sol-

daten aus,  welcher  ihm auch durch den

gemeinsamen Bergmarsch vor Augen ge-

führt wurde. Er bedankte sich für das ein-

malige Ereignis, das er mit seinen Solda-

,nnen  und  Soldaten bei  bestem  We;er
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 232

und  herrlichem  Alpenpanorama  bestrei-

ten dur+e.

Auch der Bataillonskommandeur des Ge-

birgsjägerbataillon  232,  Herr  Oberstleut-

nant Sebas,an Becker, ging auf die Härten

und  Strapazen  der  Einsätze  ein,  welche

die Soldaten des Bataillons ohne zu kla-

gen ertrugen. Auch gegenwär,g beûnden

sich unverändert Kameraden zum Schutz

und zur Abschreckung im interna,onalen

Einsatz  in  Afrika  und  in  der  einsatzglei-

chen Verpûichtung an der NATO-OsElan-

ke. 

So stand der Bergmarsch zum Gipfel des

Schneibsteins symbolisch auch für die be-

sonderen Aufgaben und Gefahren bei den

Einsätzen  der  Bundeswehr  im  Rahmen

des  interna,onalen Krisenmanagements.

Beim abschließenden alpinen Trompeten-

choral vom Mitglied des Bischofswiesener

Gemeinderates, Herrn Paul Koller, waren

die Gedanken ebenfalls bei den beiden in

den  Einsätzen  gebliebenen  Kameraden

des Verbandes seit 1993.

Die  Fahnenbandübergabe  machte  noch

einmal  deutlich,  dass  auch  an  den  Ge-

birgsjägern die teilweise körperlichen und

seelischen  Wunden  nicht  spurlos  vor-

übergingen.

Nach dem feierlichen Zeremoniell wurden

bei einem gemeinsamen Mi;agessen auf

dem  Carl-von-Stahl-Haus  Erfahrungen

und  Erinnerungen  ausgetauscht,  sowie

auch über die aktuell  fordernde Zeit  für

die Bundeswehr und den Krieg in Europa

gesprochen. 

Der Tag der Fahnenbandverleihung durch

den Divisionskommandeur beim Gebirgs-

jägerbataillon 232 stärkte damit auch das

gegensei,ge Vertrauen durch die gelebte

und besondere Kameradscha+ am Berg.

Bei  der  abschließenden  Abfahrt  ins  Tal

waren sich alle einig, dass es für die Ver-

leihung des Fahnenbandes an die Struber

Gebirgsjäger keinen passenderen Ort  als

den Gipfel eines Berges geben kann. Zeigt

es doch auch die Verbundenheit unserer

Soldaten mit  der  Natur  und  der  Heimat

im Besonderen.

Gebirgsjägerbataillon 232
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Aus den Truppenteilen                                   Gebirgsjägerbataillon 233

Die >schwere< Kompanie aus Mitenwald übt das Mörserschießen im Hochgebirge 

ie hevigen Explosionen waren bis ins Nachbartal zu hören.

Im Tiroler Mölstal übte die 5. Kompanie des Gebirgsjäger-

bataillons 233 aus Mitenwald das Mörserschießen. Die >schwe-

re Kompanie< führte auf knapp 2000 Metern Höhe eine Weiter-

bildung für das Führerkorps im Schießen mit  Mörsern bei  Tag

und bei Nacht durch. Es war der imposante Auvakt und das ers-

te Highlight des zweiwöchigen Aufenthalts auf dem österreichi-

schen Hochgebirgstruppenübungsplatz Watener Lizum. 

D Die Solda}nnen und Soldaten lernten dabei die Einsatzgrundsät-

ze  und  die  Wirkmöglichkeiten  indirekter  Feuerunterstützung

kennen. Dieses Verständnis ist die Voraussetzung für das Gefecht

der verbundenen Wafen, also das abges}mmte Zusammenspiel

aller Wirkmitel von Gewehrschützen über Panzerabwehrlenkra-

keten bis hin zum gelenkten Steilfeuer. Hinzu kommt die Beson-

derheit der Gebirgstruppe, all diese Fähigkeiten im extremen Ge-

lände und unter extremen klima}schen Bedingungen umzuset-

zen. 
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Text: Gebirgsjägerbataillon 233 / Sebas}an Krämer

Bilder: Höbel/ Rhein
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Aus den Truppenteilen                                    Gebirgsjägerbataillon 233

Biwak in der Grundausbildung 

Erster Härtetest in Schnee, Kälte und Wind

as wärmende Feuer in der Grube knistert, der eisige Wind

pfeiv durchs Geäst. Am Platz der Gruppe kauern die Rekru-

}nnen und Rekruten eng beieinander und verpnegen bei Minus-

graden  im  Schnee  unter  Nadelbäumen.  Das  erste  Biwak  der

Grundausbildung gibt einen Vorgeschmack darauf, was es heißt,

Gebirgsjäger werden zu wollen. 

D

Seit Anfang Januar durchlaufen 140 angehende Solda}nnen und

Soldaten  die  Grundausbildung  in  der  6.  Kompanie  des

Gebirgsjägerbataillons  233  in  Mitenwald.  Ausbildungsinhalte

des  ersten  Biwaks  sind,  neben  den  Tä}gkeiten  des

Einzelschützen  im  Gefechtsdienst,  hauptsächlich  das  Erlernen

grundlegender Verhaltensweisen und -techniken um im Felde 3

gerade bei winterlichen Temperaturen 3 zu überleben.

Text: Sebas}an Krämer

Foto: Bundeswehr / Müller
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Ohne Mampf kein Kampf: Gemeinsames abendliches Essen am Grubenfeuer 

nach einem Tag intensiver Ausbildung im winterlichen Gelände.

Foto: Gebirgsjägerbataillon 233 / Sebas}an Krämer
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Aus den Truppenteilen                              Gebirgsversorgungsbataillon 8

Logis}k die ankommt 3 auch im Ernsvall

n der vergangenen Woche zeigte die 3. Kompanie des Gebirgsversorgungsbataillons 8 aus Füssen, dass sie auch im Ernsvall ihren

Auvrag erfüllen kann. Bei einer Feldeinsatzübung wurde die Kompanie vom Chef bis zum Einzelschützen gefordert.I
Der Auvrag des Gebirgsversorgungsbataillons 8 ist unter ande-

rem, die Gebirgsjägerbrigade 23 mit dem notwendigen Material

zu versorgen. Im Grundbetrieb erfolgt das aus den Lagerhallen in

der Kaserne.  Doch die Gebirgsversorger müssen Ihren Auvrag

auch unter schwierigen Bedingungen und ohne feste Infrastruk-

tur erfüllen können. Genau für so ein Szenario wurde in der ver-

gangenen Woche trainiert.

Am Montagmitag erhielt  der Kompaniechef  den Befehl  einen

Einsatzraum zu erkunden.  Schon am nächsten Morgen rollten

die beiden Züge nach Landsberg, um dort auf dem Übungsplatz

den vorher erkundeten Versorgungspunkt zu beziehen. Von dort

würde im Verteidigungsfall  ein Kampfverband der Bundeswehr

oder verbündeter Na}onen logis}sch versorgt  werden.  Neben

dem Nachschub gehört  der Transport,  die Instandsetzung und

das Bergen von Fahrzeugen zu den Aufgaben der Gebirgsversor-

ger.

Um diese logis}schen Fähigkeiten zu üben, wurden diverse La-

gen eingespielt. So wurde beispielsweise die Kaserne in Alten-

stadt mit Material direkt aus der Übung versorgt. Die benö}gten

Güter wurden vor Ort  disponiert,  aus dem beweglichen Lager

kommissioniert, auf LKWs verladen und schließlich durch die Sol-

daten des Transportzugs angeliefert.

Doch es ist nicht damit getan, dass die Männer und Frauen ihren

fachlichen  Auvrag  beherrschen.  Das  militärische  Können  und

tak}sche Vorgehen sind mindestens genauso wich}g.  Von der

Erkundung über den Marsch mit den Fahrzeugen bis hin zum Be-

treiben des Versorgungspunktes 3 alles ondet unter eigener Si-

cherung stat. 

Von einem sogenannten >Feindkommando<, also Soldaten die in

der Lage als Feind agieren, wird die Kompanie von Anfang an un-

erkannt beobachtet. Nach Einbruch der Nacht werden die Ver-

sorger schließlich von der kleinen Gruppe angegrifen. Doch die

Gebirgsversorger halten dagegen. Die eingeteilten Posten alar-

mieren rechtzei}g die Gruppen und der Angrif kann abgewehrt

werden. 

In der Nacht gab es eine weitere große Herausforderung. Gegen

21 Uhr erhielt  die Kompanie den Befehl,  den Teilversorgungs-

punkt bis zum nächsten Morgen zu verlegen. Was nach viel Zeit

klingt,  ist  inmiten einer  Lage mit  Feindbedrohung eine echte

Herausforderung. Im Kompaniegefechtsstand wurde sofort  der

Befehl für die Erkundung ausgearbeitet und anschließend an die

Soldaten ausgegeben. Bereits um 23 Uhr fuhr das Erkundungs-

kommando in den Einsatzraum. Am Morgen folgte dann der Rest

der Kompanie.  >Die kurze Zeitspanne für die Verlegung und die

Erkundung bei Nacht haten es in sich<, berichtet Oberleutnant

R., der zu diesem Zeitpunkt die Kompanie führte.

Oberstleutnant A. war der Leitende der Übung und bewertete

auch das Verhalten der Solda}nnen und Soldaten in den jeweili-

gen Situa}onen. Bei der Auswertung nach insgesamt 36 Stunden

Übung zog er ein überwiegend posi}ves Fazit: >Sowohl logis}sch

als auch tak}sch konnten die Kompanie ihren Auvrag erfüllen.<

Zeitgleich zeigte er  für alle Teilnehmer Möglichkeiten auf,  wie

bes}mmte Situa}onen noch besser gelöst werden können 3 da-

mit auch in Zukunv der Nachschub zuverlässig ankommt.
Text: Sebas}an Rudolph

Bilder: Bundeswehr / Mona Kloppenburg
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Oberleutnant R. und Haupveldwebel L. erkunden den neuen 

Einsatzraum für die knapp 30 Fahrzeuge der Kompanie.

Die Kompanie hat Ihre Fahrzeuge in einem Waldstück abgestellt, um möglichst 

unerkannt zu bleiben. Hier zeigt ein Soldat dem Fahrer die genaue Posi}on zum 

Abstellen des LKWs 
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m 23. Januar 2023 hat der Kommandeur der 10. Panzerdivision, Generalmajor Ruprecht von Butler, dem Gebirgsversorgungsba-

taillon 8 und dem Gebirgsau$lärungsbataillon 230 jeweils ein Fahnenband für ihre Teilnahme an Auslandseinsätzen der Bun-

deswehr verliehen.

A
Mit der  Verleihung der  Fahnenbänder wurde den beiden Füssener

Bataillonen  eine  der  höchsten  Auszeichnungen  für  einen  militäri-

schen Verband zuteil. Im Rahmen eines feierlichen Appells mit mehr

als 800 Solda1nnen und Soldaten wurde dem Gebirgsversorgungsba-

taillon 8 und dem Gebirgsau$lärungsbataillon 230 das Fahnenband

von Generalmajor Ruprecht von Butler verliehen. Über viele Jahre be-

währten sich die Soldaten der beiden Verbände in den diversen Aus-

landseinsätzen der Bundeswehr 3 unter anderem im Kosovo, in Af-

ghanistan und in Mali. Die Fahnenbänder werden dauerha5 an der

Truppenfahne des jeweiligen Verbandes als deutlich sichtbares Zei-

chen der Anerkennung befes1gt. 

Diese besondere Leistung erkannte auch der Füssener Bürgermeister

Maximilian Eichstä;er an, als er das Wort an die Solda1nnen und Sol-

daten richtet: >Sie alle stehen für unsere Sicherheit ein. Wir Füssener

stehen zu 100  Prozent  hinter  Ihnen.< Auch die  Verbundenheit  zwi-

schen der Region und der Bundeswehr betonte der Bürgermeister. Ei-

ne Verbundenheit, die auch beim Blick auf die Ehrentribüne deutlich

wurde. Zahlreiche Bürgermeister der Patengemeinden und regionale

Funk1onsträger wohnten dem feierlichen Appell bei.

General von Butler, der als Kommandeur der 10. Panzerdivision 29

Verbände im süddeutschen Raum führt, verband das Schöne mit dem

Prak1schen. Den Folgetag nutzte der General für einen Truppenbe-

such, um sich ein Bild von der Leistungsfähigkeit seiner beiden Füsse-

ner Bataillone zu überzeugen. 

Text & Fotos: PrOûz GebVersBtl 8 / GebAu(lBtl 230
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die beiden Bataillonskommandeu re und den Füssener Bürgermeister.
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Aus den Truppenteilen                                                     EAZ 230

ie versorgen unsere Truppe im hochalpinen Gelände, wenn

kein Lastwagen mehr durchkommt oder wegen des We!ers

kein Hubschrauber abheben kann: unsere Trag%ere.  Das Einsatz-

und  Ausbildungszentrum für  Trag%erwesen 230 der  Gebirgsjä-

S gerbrigade 23 ist  die einzige Dienststelle  der  Bundeswehr,  die

Maul%ere und Haûinger für den militärischen Einsatz hält. Dafür

erhalten die Tiere eine spezielle Ausbildung. 

Zwölf Haûingerpferde besitzt das Einsatz- und Ausbildungszen-

trum für Trag%erwesen 230. Alle Pferde sind eigens ausgebildet

und bilden eine eigene Reitgruppe. In der Ausbildung wird sehr

viel mit S%mme und Körpersprache gearbeitet. Die Pferde müs-

sen den einzelnen Solda%nnen und Soldaten der Einheit vertrau-

en, um im Gebirge verlässliche Partner zu sein. 

Mit Hilfe von Poolnudeln an einem Hindernis wird in der Ausbil-

dung simuliert, dass beispielsweise Äste auf einen Waldweg ra-

gen. Das genaue Ausbildungsprogramm und die Geschwindigkeit

sind auf jedes einzelne Tier angepasst. Doch nicht nur die Maul-

%ere werden vom Ausbilder  beobachtet und ständig geschult.

Auch die Solda%nnen und Soldaten erhalten Feedback vom Trai-

ner, damit sie lernen, die Tiere rich%g zu lesen und mit Hilfe der

eigenen Körpersprache und S%mme mit den Tieren zu kommuni-

zieren. Das Tier muss sich auf den Menschen an seiner Seite ver-

lassen können, damit es ihm in einer Gefahrensitua%on sicher

folgt und im Zug gut arbeitet. So werden bei jeder Ausbildung

der  Jung%ere  auch  die  Trag%erführerinnen  und  Trag%erführer

gemeinsam mit den Tieren weitergebildet. 
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Unsere Trag%ere
Einblicke in die Ausbildung

Text: Bundeswehr/Ina

Fotos: Bundeswehr/ Thomas Sauer
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Aus den Truppenteilen                                                      EAZ 230

Wenn die Trag%ere im Gebirge unterwegs sind, kommt es immer

wieder zu Situa%onen, in denen sie als Gruppe zusammenste-

hen. Im Einsatz- und Ausbildungszentrum für Trag%erwesen 230

leben die Tiere in Gruppenhaltung im Oûenstall. Maul%ere sind

übrigens sehr klug und ûnden zum Beispiel schnell raus, wie sich

ein Tor öûnen lässt. Daher sind die Freiläufe in Bad Reichenhall

mehrfach gesichert. 

Zwei  Veterinäroûzierinnen haben die Verantwortung über die

medizinische Betreuung der  derzeit  53  Tiere des Einsatz-  und

Ausbildungszentrums für Trag%erwesen 230. Sie machen Rou%-

neuntersuchungen wie Zahnreinigungen und haben die Möglich-

keit für Röntgenaufnahmen und Ultraschallbilder. Sogar kleinere

Opera%onen sind vor Ort möglich. 

Da  die  Dienststelle  die  Trag%ere  nicht  selbst  züchtet,  sind  die

Tierärz%nnen  auch  bei  der  Auswahl  neuer  Tiere  dabei  und

untersuchen  diese  vor  dem  Kauf.  Die  Bundeswehr  kau@  die

Maul%ere  interna%onal  auf  dem  zivilen  Markt.  Bevor  es  ins

Gelände  geht,  müssen  die  Tiere  zunächst  vorbereitet  werden.

Hierzu werden sie geputzt, die Hufe ausgekratzt und ein Huf- und

Verletzungscheck durchgeführt.  Erst wenn alles in Ordnung ist,

werden die Tiere gesa!elt und bei Bedarf mit Gepäck bestückt. 

Für den Einsatz in der Bundeswehr müssen die Tiere besonders

ausgebildet werden. Möglichst viele Situa%onen sollen sie in der

sicheren Umgebung der Ausbildung bereits erleben. Dafür stellen

die  Solda%nnen  und  Soldaten  in  der  Reithalle  mit  Hilfsmi!eln

mögliche  Situa%onen,  wie  sie  im  Gelände  später  eintreten

können. Nur wenn das Tier dem Trag%erführer vertraut,  hat es

später  den  Fluch!rieb  im  Griû  und  ist  im  Beisein  des

Trag%erführers  nicht  schreckha@.  Dabei  wird  in  der  Ausbildung

zunächst  mit  einfachen  Aufgaben  begonnen  und  sich  dann  zu

Schwererem vorgearbeitet.  So kommt später  in  der  Ausbildung

der  Packsa!el  dazu,  wenn  die  Aufgaben  und  Hindernisse

bewäl%gt werden müssen. 

Auch das passiert: 

Das  Maul%er  geht  durch.  In  der  geschützten  Umgebung  der

Reithalle kann es einfach wieder eingefangen werden, im Gebir-

ge jedoch könnten die Folgen fatal sein. Mit Hilfe der S%mme

und erhobener Hände bringt der Ausbilder das Tier zum Stehen.

In der Ausbildung der Trag%ere ist Ruhe und Geduld gefordert.

Durch  die  Gene des  Esels  sind  die  Maul%ere  generell  etwas

skep%scher als Pferde und schwieriger zu trainieren. 
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Aus den Truppenteilen                                                     EAZ 230

Um die Bevorratung und die Zusammensetzung des Fu!ers küm-

mert sich der Stallmeister. Er hat den Überblick, welches Tier ge-

rade welche Fu!erra%on benö%gt, und über wie viel Vorrat an

Heu und Stroh das Einsatz- und Ausbildungszentrum für Trag%er-

wesen 230 aktuell verfügt. Die kleinen Heuballen,  die rund 15

bis  20 kg schwer sind,  werden bei  einem Au@rag im Gelände

mitgenommen, da sie für die autarke Versorgung ohne maschi-

nelle  Unterstützung  geeignet  sind.  Im  Stall  arbeitet  man  mit

Großballen von je 300 kg. Pro Tier und Tag wird im Schni! ein

kleiner Ballen gebraucht. 

Nach der Rückkehr aus dem Gebirge ist die Arbeit für die Trag-

%erführer  noch  nicht  erledigt.  Die  Mulis  müssen geputzt  und

versorgt, die Ausrüstung wie etwa der Sa!el nachbereitet wer-

den. Das Putzzeug und der Sa!el sind für jedes Tier individuell.

Damit nichts durcheinandergerät, sind die Utensilien jeweils mit

dem Namen und einer Nummer beschri@et. 

Zwei Trag%erzüge und eine Reitgruppe gehören zum Einsatz- und

Ausbildungszentrum für Trag%erwesen 230 in Bad Reichenhall.

16 Tiere bilden einen Zug und gehen in der Regel in vier Grup-

pen los. Gemeinsam mit den 53 Tieren arbeiten hier 150 Solda-

%nnen und Soldaten, welche für die Bewirtscha@ung, Fü!erung,

Pûege und Ausbildung der Tiere verantwortlich sind. 

Insgesamt eine herausfordernde und spannende Tä%gkeit inner-

halb  der  Gebirgsjägerbrigade  23,  die  das  Herz  eines  jeden

Soldaten höher schlagen lässt. 
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Kurz notiert                                                      aus der Gebirgsjägerbrigade 23

Erster Stabskorporal im 

Gebirgsjägerbataillon 231

 führte  die  Bundeswehr  den Korporal  und

Stabskorporal  als  höchsten  Dienstgrad  der

Mannscha$slau%ahn ein, um eine a'rak(ve Karriereperspek-

(ve  für  herausragende  Mannscha$ssoldaten  zu  bieten.  Mit

Sven W. ist es nun ein Reichenhaller Jager, dem in der Gebirgs-

jägerbrigade 23 die Beförderung zum Stabskorporal als erstes

zu Teil wird.

2021

Stabskorporal Sven W. ist ausgebildeter Scharfschützentrupp-

führer in der 2. Kompanie des Gebirgsjägerbataillons 231 und

zeichnet sich durch viel Engagement und ausgezeichnete Leis

tungen aus. Dies hob auch Major und Kompaniechef Benjamin

G., der die Beförderung vergangenen Freitag durchführte, in

seiner Ansprache noch einmal hervor. 

Da Sven W. zudem als Paradebeispiel für Leistung, besondere

Befähigung und Pûichterfüllung gilt, wurde der verdiente Sol-

dat kurz vor  seiner  Beförderung außerdem durch den Kom-

mandeur des Gebirgsjägerbataillons 231 mit dem Ehrenkreuz

der Bundeswehr in Silber ausgezeichnet

Text: Haup�eldwebel Dominic Gö�ert, Gebirgsjägerbataillon 231

Bilder: Gebirgsjägerbataillon 231

>...mehr Gleichschri' geht nicht!<

m 14.12.2022 wurden unsere  Mitglieder,  Herr  Oberst-

leutnant Arno Schöberl und Herr Oberstleutnant d.Res.

Andreas Döring, durch den Inspekteur Heer zum Oberst be-

fördert. Über viele Jahre verbindet Andreas Döring eine (efe

Kameradscha$ mit Arno Schöberl, der in seiner letzten Ver-

wendung innerhalb der Gebirgsjägerbrigade 23 als Komman-

deur  des  Gebirgsjägerbataillons  231  einigen  noch  in

Erinnerung ist.

A

In  vielen  Verwendungen,  insbesondere  beim  GebJgBtl  232

und 231, kreuzten sich immer wieder Ihre Wege, und diese

führten sie letztendlich auch gemeinsam zum neuen Dienst-

grad ihrer Lau%ahn.

Der Kameradenkreis der Gebirgstruppe e.V. gratuliert auf die-

sem Wege nochmals herzlichst den Beiden und wünscht wei-

terhin eine glückliche Hand und alles Gute.

Das Sie sich >ordnungsgemäß< auch bei Ihrem alten Feldwebel

mit  neuem  Dienstgrad  über  Wha'sapp  meldeten,  ließ  die

>alte Schule< kurz wieder au%litzen (siehe Bild) ;-)
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Der Kompaniechef (rechts) und der Spieß der >Zwoten< bekrä.igen 

die Beförderung mit dem obligatorischen Schulterschlag.
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Kurz notiert                                                      aus der Gebirgsjägerbrigade 23

12 Stunden Kle'ern für einen guten Zweck

m November veranstaltete der Deutsche Alpenverein Sek(-

on Berchtesgaden (DAV) in Koopera(on mit der Gebirgsjä-

gerbrigade 23 nach zweijähriger Corona-Pause wieder ein 12-

stündiges  Spendenkle'ern.  Im  Bergsteigerhaus  Ganz  in  Bi-

schofswiesen fand das erste 12-stündige Spendenkle'ern im

Jahr 2022 sta'. 

I

Neben dem sportlichen Anreiz  kle'erten die insgesamt 140

Teilnehmenden,  die  sich  auf  neun  Mannscha$en  verteilten,

für einen guten Zweck. Jedes Team ha'e einen persönlichen

Sponsor, der einen Euro pro bewäl(gter Route spendete. 

>Jeder (Höhen-) Meter zählt<, denn am Ende der Veranstaltung

wurde daraus die Spendensumme gebildet, die für wohltä(ge

Zwecke gespendet  werden konnte.   Die beachtliche Summe

von  4.843 ¬uro konnte durch die Sponsoren erzielt  werden.

Die besten Einzelkle'erer bewäl(gten bis  zu 187 Routen im

Rahmen der  Spendenak(on.  Erschöp$ aber  glücklich ziehen

die Teilnehmenden folgendes Fazit:  Diese Veranstaltung war

ein voller Erfolg und soll auch in Zukun$ weiterhin durch die

Gebirgsjägerbrigade 23 und den DAV ausgerichtet werden.

Text und Bilder: Gebirgsjägerbrigade 23

den. Weiterhin erfolgte noch eine Spende an das Kommando

Spezialkrä$e, hier speziell für die Familie eines im Jahr 2022 am

Berg zu Tode gekommenen Soldaten. 

Die Spendensammlung war eine gemeinsame Ak(on vieler hel-

fender Hände. Im Schwerpunkt erfolgte die Sammlung der Gel-

der im August 2022 im Rahmen von Brigadesprungdiensten. Bei

der  Inübunghaltung der  Tandemfallschirmspringer  stand es je-

dem Tandempassagier frei eine Geldspende für wohltä(ge Zwe-

cke  beizusteuern.  Nur  durch  diese  tatkrä$ige  Unterstützung

wurde diese Übergabe erst ermöglicht. 
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Frohes Fest& mit dem Geschenk in der Tasche eine wahrlich gute Sache
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Kurz notiert                                                      aus der Gebirgsjägerbrigade 23

Skijöring 3 eine kräve- und vor allem zeitsparende Art sich im winterlichen Gebirge fortzubewegen. 

Bei  dem Training >Heereshochgebirgsspezialist  Teil  Winter< an

der  Gebirgs-  und  Winterkampfschule  wird  militärisches  Füh-

rungspersonal ausgebildet. Eine militärische Gruppe im alpinen

Einsatz, auch unter schwierigsten Umweltbedingungen tak}sch

zu führen, ist eine besondere Herausforderung. /Ludwig

Der Hochgebirgsspezialist ist kein Heeresbergführer, aber so gut

ausgebildet, das er dem Heeresbergführer mit Rat und auch Tat

zu Seite steht und ihn in seiner verantwortungsvollen Aufgabe

sach und fachkundig unterstützen kann.

(Anmerkung der Redak}on)

Keine Dienstvorschriv besagt, das Dienst nicht Spaß machen darf. Ein absoluter Glücksfall im gewählten Berufsbild, wenn Diensterfordernisse und

persönliche Interessen aufeinanderprallen.
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Kurz notiert                                                      aus der Gebirgsjägerbrigade 23

Die beiden Korporale des Gebirgsauolärungsbataillons 230 wurden persönlich durch den Bataillonskommandeur, Oberstleutnant Alfred Hugger, und

den jeweiligen Kompaniechef zum Stabskorporal befördert. Die beiden Stabskorporale sind im Radartrupp der 4. Kompanie sowie im Bereich IT der 

1. Kompanie eingesetzt. /Ludwig 

Besuch in Salzburg

Einen  sehr  interessanten  Tag  durven

Mitglieder  des  Kameradenkreises  der

Gebirgstruppe  am  08.03.2023  in  der

Schwarzenberg-Kaserne  in  Salzburg

verbringen. Sie waren der Einladung des

dor}gen  Militärkommandos  gefolgt.

Neben  vielen  Informa}onen zu  diesem

besonderen  Kommando  haten  Sie

Gelegenheit die Militärmusik Salzburg zu

besuchen und in voller Besetzung >live<

zu  hören.  Der  Besuch  des

Wehrgeschichtlichen  Museums und  ein

gemeinsames  Essen  rundeten  einen

interessanten und schönen Besuch ab.

Bericht und Fotos Christian Nietsch
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Glückwunsch Jungs!  

Die ersten zwei Stabskorporale für unsere 

Füssener Gebirgsauolärer.
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berstleutnant Dennis Jahn ist  sicherlich vielen von Ihnen

noch aus verschiedenen Verwendungen innerhalb der Ge-

birgsjägerbrigade 23 bekannt. Nach seiner Verwendung als Kom-

mandeur des Gebirgsjägerbataillons 231 in Bad Reichhall ist er

seit Juli 2022 als Branch Head der Doctrine and Standardiza)on

Branch im NATO Mountain Warfare Centre of Excellence (MW-

COE) in Slowenien eingesetzt. 

O Wir freuen uns sehr, dass er unserem Wunsch gefolgt ist, diese

besondere  interna)onale  Ausbildungsstä6e,  die  erst  kürzlich

vom Kommandeur der Gebirgsjägerbrigade 23, Oberst Michael

Bender,  und dem Leiter  der  Gebirgs-  und Winterkampfschule,

Oberstlt  Eike Gudat,  besucht worden ist,  in unserer  Zeitschri;

vorzustellen.

Anmerkung der Redakon

NATO Mountain Warfare Centre of Excellence

Wann und wie ist das MWCOE entstanden? 
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Lage NATO MWCOE in Slowenien
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Unsere Nachbarn                                    im gemeinsamen Europa

Wie setzt sich das MWCOE zusammen?

Das MWCOE besteht aus einem Stab, dem sogenannten Directo-

rate, den Referaten Doctrine and Standardiza)on, Concept / De-

velopment  and  Experimenta)on,  Educa)on  and  Training,  Les-

sons Learned und einer Abteilung für logis)sche Unterstützung.

Insgesamt  umfasst  das  MWCOE   40  interna)onal  besetzte

Dienstposten. Deutschland hat sich bereit erklärt, den Referats-

leiter  für  das  Referat  Doctrine  and Standardiza)on zu stellen.

Der Referatsleiter für das Referat Educa)on and Training wird da-

gegen von Kroa)en besetzt. Die anderen zwei Referate werden

von slowenischen Stabsoûzieren geleitet. Geführt wird das MW-

COE von einem slowenischen Oberst. Der Chef des Stabes und

stellvertretende Direktor  wird  durch einen italienischen Stabs-

oûzier im Dienstgrad eines Obersten wahrgenommen. 

Welche Aufgaben hat des MWCOE?

Das MWCOE bildet auf übergeordneter Ebene (NATO) das Binde-

glied zwischen den NATO-Staaten und NATO-Partnerstaaten mit

Gebirgstruppen  in  den  Bereichen  Gebirgsausbildung  und  Ge-

birgskampf.  Das übergeordnete Ziel ist es, die Fachexper)se und

im Gebirgskampf und der  Interoperabilität allen NATO-Staaten

und  NATO-Partnerstaaten  zur  Verfügung  zu  stellen.  Für  das

Headquarter  Supreme  Allied  Commander  Transforma)on  (HQ

SACT)  dient  das  MWCOE  grundsätzlich  als  Berater  bei  Ope-

Die Gebirgstruppe                                                                                               Ausgabe MÄrz 202342 



Unsere Nachbarn                                    im gemeinsamen Europa

Last but not least: Das Referat Educa)on and Training bietet zwei

Lehrgänge an. Zum einen ist dies der >Small Unit Leader Course<

und zum anderen der >Mountain Warfare Staû Oûcer Course<.

bei Bedarf mit Mobile Training Teams auch in anderen Ländern

durchgeführt  werden.  2021  und  2022  haben  insgesamt  134

Lehrgangsteilnehmer  aus  19  Ländern  an  diesen  Lehrgängen

TO-Partnerstaaten).

Einmal im Jahr führt das MWCOE einen Mountain Warfare Kon-

gress  als  >Diamont Event<  durch.  Dazu werden die  Mitglieder

der Community of Interest eingeladen und es wird eine Pla6-

form zum Erfahrungsaustausch geboten. Vorträge von hochkarä-

)gen Experten, eine Industrieausstellung und Vorführungen bil-

den den Rahmen für diesen Kongress. Das Thema wird entweder

durch Na)onen vorgeschlagen oder richtet sich an aktuellen Ent-

wicklungen aus. Während 2022 das Thema >Physical and Psycho-

logical  Performance  of  Mountain  Warfare  Soldiers,  Followers

and  Leaders<  auf  dem  Programm  stand,  wird  vom  03.10.  3

06.10.2023 das Thema >Ver)cal Manoeuver< im Mi6elpunkt ste-

hen. 
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XXXVI. Kongress der Interna�onalen Födera�on der Gebirgssoldaten

(IFMS) in Jaca, Spanien

folgten  zehn  Delega�onen  aus  den  Mitgliedsverbänden  der

Interna�onalen Födera�on der Gebirgssoldaten. 

Gebirgstruppe waren der Präsident Hans Sahm mit Ehefrau, das

Mitglied Hans Mi+erer mit Ehefrau und OTL Konrad  Herborn

angereist. 

Das straû und sehr gut organisierte Pro-

gramm begann am Dienstagabend in Ta-

gungshotel >Oroel< im Zentrum von Jaca

mit einem Begrüßungscocktail und einem

anschließenden  gemeinsamen  Abendes-

sen. Am darauûolgenden Vormi+ag folgte

in der Zitadelle von Jaca der feierliche Er-

öûnungsappell  im Beisein  des  Komman-

deurs der Gebirgsjägerschule.

Im Anschluss wurde das, eine Fahrstunde

en:ernte Kloster >San Juan De la  Pena<

besucht.  Das  Königliche  Kloster  ist  ein

ehemaliges Benedik�nerkloster in Arago-

nien. Es war im späten Mi+elalter das be-

deutendste Kloster des Landes. >San Juan

de la Peña< besitzt einen hervorragenden

romanischen  Kreuzgang  und  im  Kloster

beûndet  sich  eine  Gru=  für  die  Könige

Aragoniens. Das neue Kloster wurde auf

dem Hochplateau über dem alten Kloster

in barockem S�l  und  überwiegend

aus Mauerziegeln errichtet. 

Die  Klosteranlage,  wurde  Ende  des  19.

Jahrhunderts  unter  dem arago-

nesischen Architekten Ricardo

Magdalena (184931910)  restauriert  und

am 9. August 1923 zum geschützten Bau-

denkmal erklärt.

Während  anderntags  für  den  Kreis  der

Präsidenten und der na�onalen Sekretäre

eine arbeitsreiche Sitzung im Exeku�v-Ko-

mitee sta+fand, ha+e man für die ande-

ren  Delega�onsteilnehmer  eine  Fahrt

nach Saragossa mit Stad:ührung organi-

siert. 

Nach dem gemeinsamen Mi+agessen im

militärischen  Sportclub  >El  Sotol<  stand

für alle ein Besuch des <Aljafería< auf dem

Programm. Der >Alfajeria< ist der Stadtpa-

last  von  Saragossa.  Der  beeindruckende

Palast  hat  einen  grob  quadra�schen

Grundriss  und ist  von Wehrmauern und

einem Graben umgeben.

Der letzte Tag des Kongresses begann mit

einer  Kranzniederlegung  in  der  Zitadelle

von Jaca.  Zu  dem feierlichen  Akt  waren

Soldaten des Regimentes >Galicia< ange-

treten, die abschließend in einem Deûlee

an den Teilnehmern und Gästen ausmar-

schierten. 

Bei  der  Generalversammlung  am  Nach-

mi+ag  erfolgte der  Rechenscha=sbericht

des  Generalsekretärs  und  die  Auszeich-

nung  mit  dem >Cer�ûcate  of  Merit<  für

acht Kameraden, die sich um die IFMS be-

sonders  verdient  gemacht  haben.  (siehe

nachfolgender Ar�kel).

Kernpunkt  der  Tagesordnung  war  die

Neuwahl des Generalsekretärs. Auf  Briga-

degeneral  a.D.  Renato  Genovese  (ITA)

folgt  für  die  nächsten  drei  Jahre  Oberst

a.D. Jacques A. Diserens aus der Schweiz.
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Mit  der  Übergabe  der  Fahne  der  IFMS  vom  Präsidenten  des

Verbandes der spanischen Gebirgsjägervereinigung an den IFMS-

Sekretär der französischen Gebirgsjägervereinigung >Fédéra�on

des Soldats de Montagne< (F.S.M.), Claude Grosjean  wurde der

36. IFMS- Kongress oûziell beendet.

Ehre, wem Ehre gebührt

ber  eine  ganz  besondere  Ehrung  dur=e sich  der

Redakteur  der  Zeitschri=  >Die  Gebirgstruppe<

freuen. Im Rahmen des Kongresses der Interna�onalen

Födera�on  der  Gebirgssoldaten  (IFMS)  wurde er  mit

dem  >Cer�ûcate  of  Merit<  ausgezeichnet.  Er  erhielt

diese Urkunde in Würdigung seiner Verdienste um die

Zusammenarbeit  unter  den  interna�onalen  Ver-

einigungen der Gebirgsjägerkameradscha=en.

Ü

Da  er  in  diesem  Jahr  nicht  persönlich  am  Kongress

teilnehmen  konnte,  ha+e  der  Präsident  diese  Aus-

zeichnung  für  ihn  in  Empfang  genommen  und  über-

reichte sie an ihn zusammen mit dem na�onalen IFMS-

Sekretär  im  Rahmen  der  Vorstandsitzung  am

18.01.2023
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Auf  Brigadegeneral  a.D. Renato Genovese (ITA), links, folgt  als 

Generalsekretär für die nächsten drei Jahre Oberst a.D.  Jacques A. 

Diserens aus der Schweiz

Der IFMS-Generalsekretär, Brigadegeneral a.D. Renato Genovese (ITA) 

bedankt sich mit einem Erinnerungsgeschenk beim Präsidenten des 

Kameradenkreises für die Teilnahme der deutschen Delega.on.
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Gegen das Vergessen                         wachsende neue Erinnerungskultur

Oberst a.D. Manfred Benkel mit Ehrenplake�e ausgezeichnet

Museum Kobarid (Slowenien) würdigt jahrzehntelanges Wirken für Völkerverständigung

berst  a.D.  Manfred  Benkel,  seit

Jahrzehnten  in  Flintsbach  a.  Inn

wohnha-, mehrjähriger Kommandeur der

ehemaligen Degerndorfer  Karfreit  Kaser-

ne,  befasst  sich  seit  1986  mit  der  Ge-

schichte  dieser  Kaserne,  und  deren  Na-

mensgebung.  In  diesem  Zusammenhang

hat er umfassend  zu den Kämpfen im I.

Weltkrieg am Isonzo/Karfreit - Kobarid in

Slowenien recherchiert und die Ergebnis-

se in einem Buch zu den damaligen Ereig-

nissen veröûentlicht. 

O

Außerdem  war  er  intensiv  an  der

Einweihung des Kriegerdenkmals vor der

Degerndorfer  Karfreitkaserne  im  Jahr

2013  und  des  Informa=onspunktes  zur

Karfreitkaserne im Jahr 2019 beteiligt. Die

Krieger-  und  Reservistenkameradscha-

Flintsbach  3  Degerndorf  war  bei  diesen

Anlässen  anwesend.  Bei  beiden

Gelegenheiten  war  der  Ort  Kobarid  mit

einer  Delega=on  unter  Führung  der

Bürgermeisterin, bzw.  des Bürgermeisters

vertreten.  Inzwischen  hat  sich  eine

Freundscha-sbeziehung  zwischen  den

Orten  Brannenburg  und  Kobarid  ent-

wickelt. 

Im  Rahmen  der  Recherchen  von  Oberst

a.D.  Benkel   kam  auch  die  Verbindung

zum  dor=gen,  interna=onal  3  auch vom

Europarat - ausgezeichneten Museum Ko-

barid zustande. Dieses Museum bildet ei-

nen Baustein  seiner Führungen im Ison-

zotal, die er seit Jahrzehnten mit ak=vem

militärischem Personal  und zivilen Grup-

pen  durchführt.  Dabei  geht  er  auf  die

Kriegsereignisse der Schlachten um Koba-

rid ein und weist auf die Grausamkeiten,

insbesondere des Gebirgskrieges, hin. 

Sein Wirken im Raum Kobarid war 3 und

ist  3  so  nachhal=g,  dass  ihm  jetzt  (die

letzte Vergabe war vor 4 Jahren) die Eh-

renplake�e des Museums, mit Verleihung

der  Ehrenmitgliedscha-,  in  Gegenwart

von slowenischen Poli=ker (innen), über-

reicht wurde.
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Gegen das Vergessen                         wachsende neue Erinnerungskultur

Mit  der  Verleihung  der  Ehrenmitglieds-

cha- bedankte sich die Leitung des Muse-

ums für die langjährige Zusammenarbeit.

Vielen Bürgern im Inntal ist noch die Aus-

stellung mit dem Thema >Der große Krieg

am Krn< in Erinnerung, die durch die Ver-

mi�lung von Manfred Benkel 2014 im frü-

heren Oûzierskasino gezeigt wurde. Auf-

grund  seiner  Recherchen  konnten  dem

Museum alte militärische Karten aus ver-

schiedenen  deutschen  Museen  sowie

weitere Ausstellungsstücke zur Verfügung

gestellt werden.

Die Verleihung erfolgte durch den Leiter

des Museums, Mag. Mar=n aolar im Rah-

men einer Feierstunde, bei der die Staats-

sekretärin  im  Kabine�  des  Staatspräsi-

denten der Republik Slowenien, Dr.  Kaja

airok, den Festvortrag hielt.

Dass frühere Gegensätze heute überwun-

den  sind,  machte  die  Anwesenheit  des

slowakischen Botscha-ers  Peter ZeleIák,

und des tschechischen Botscha-ers  Juraj

Chmiel in Slowenien deutlich.

In  seiner  kurzen  Dankesrede  verwies

Oberst a.D. Manfred Benkel noch einmal

auf  die  vielfäl=gen  Verbindungen  nach

Karfreit  und  das  Isonzotal  und  betonte

seinen Wunsch nach einer oûziellen Part-

nerscha-  zwischen  Brannenburg,  wo  es

eine Karfreitkaserne gab. Wörtlich endete

seine Ansprache:

>Mar�n Luther King hat seine berühmte

Rede mit  den Worten >I  have a  dream<

(ich  habe einen Traum) begonnen;  auch

ich träume von einer Verbindung 

zwischen den Orten Brannenburg und Ko-

barid  und  ihren  Menschen.  Dort  gab  es

eine Karfreitkaserne, hier gab es eine Ka-

serne in Karfreit. Die aktuelle Lage macht

deutlich,  wie  wich�g  ein  Zusammenste-

hen für unsere gemeinsame Zukun. ist<.

Text: Johann Weiß
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Ehrenplake5e des Museums  Kobarid

Auch der slowakische Botscha.er Peter ZeleIák (li) und der tschechische Botscha.er Juraj Chmiel (re)  waren bei der Übergabe der Ehrenplake5e an 

Oberst a.D. Manfred Benkel (Bildmi5e) anwesend.
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Kurz notiert                                                                   im Kameradenkreis

Neujahrsempfang in

Mi�enwald

ine gute Tradi�on konnte in diesem Jahr wieder zum Leben er-

weckt werden.E
Der gemeinsame Neujahrsempfang des 1. Bürgermeisters des Mark-

tes  Mi�enwald,  Herr  Enrico  Corongiu,  und  des  Standortältesten  ,

Oberstleutnant  Eike  Gudat,  dem  Leiter  der  Gebirgs-  und  Winter-

kampfschule. Oberstleutnant Gudat ha�e in seiner Ansprache auf die

Möglichkeit der Spende für das Sozialwerk der Gebirgstruppe e.V. hin-

gewiesen; als Ergebnis konnten 375 EURO überwiesen werden. 

Für diese Spende sagen wir im Sinne unserer Gebirgssolda�nnen und

Gebirgssoldaten ganz herzlichen Dank.
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5 Reserve-Oûziere des ehemaligen GebJgBtl 222 trafen sich zum 11. Mal in Mi enwald

or  55  Jahren  verließen  im  März  1967  zehn  Gebirgsjäger

nach  zwei  Jahren  Dienstzeit  (SaZ  2)  als  frisch  ernannte

Leuntnante d. Res. das damalige GebJgBtl 222 in der Edelweiß-

Kaserne in Mi enwald. Seitdem traf man sich alle fünf Jahre in

Mi enwald für drei Tage und pûegte die bis heute bestehende

Kameradscha5.  Von  dort  machte  man  Ausûüge  und

V Bergwanderungen  in  die  Umgebung.  Ein  Tag  diente  stets  der

<militärischen Weiterbildung= mit einem Besuch der Edelweiß-

und der Karwendel-Kaserne, Besich=gung der alten Unterkün5e

und  des  Tradi=onsraumes  des  Btl.  Höhepunkt  war  meist  ein

Vortrag über den aktuellen Stand der Einheiten, mit Darstellung

der jeweils laufenden Auslandseinsätze. 

Am  zweiten  Tag  fuhr  die  Gruppe  diesmal  nach  Garmisch-

Partenkirchen  und  machte  eine  Führung  durch  das  Olympia-

Stadion  mit  Sprungschanze.  Anschließend  wurde  der  Ortsteil

Partenkirchen besich=gt und als krönenden Abschluss die dor=ge

Schokolaterie  besucht.  Danach begab  man  sich  zum  Grab  von

General Dr. Klaus Reinhardt auf dem Garmischer Friedhof. Dort

wurde ein Latschengesteck niedergelegt und man erinnerte sich

dabei an die gemeinsame Dienstzeit vor 55 Jahren (1965-1967),

bei der G Reinhardt seinerzeit u.a. der Fähnrichs-Oûzier im Btl

war.

Tradi=onell ging es dann zum Gebirgsjäger Ehrenmal am Hohen

Brendten.  Hier  waren  einige  der  Teilnehmer  damals  vereidigt

worden. Bei herrlichem Herbstwe er bot sich ein phantas=scher

Blick in das Karwendel- und We erstein-Gebirge. Anschließend

fuhr man in die Karwendel-Kaserne zu einem hochinteressanten

Vortrag  über  den  >Ausbildungsstützpunkt  Gebirgs-  und

Winterkampf=  der  Bundeswehr.  Man  erfuhr  dabei  viel  Neues

durch den Vortrag von Hauptmann Steyerer, mit anschließender

Führung durch die <Lehrsammlung Ausrüstung=.

Am  Abend  traf  man  sich  im  Bauernstüberl  des  OûzHeims  zu

einem  Kameradscha5sabend  mit  gutem  Essen  und  krä5igem

Gesang. Bei früheren Treûen waren noch der ehemalige BtlKdr

OTL a.D. Heinrich Bauer und ein ehem. KpChef, OTL a.D. Hubert

Hipp,  dabei.  Über  die  vergangenen  Jahre  hat  sich  die

Teilnehmerzahl  jedoch  aus  unterschiedlichen  Gründen  leider

reduziert. 

Den  Ausklang  am  letzten  Tag  bildete  ein  Bummel  durch

Mi enwald und ein Weißwurst-Essen im Oûzierheim. Da sich die

Teilnehmer langsam dem 80. Lebensjahr nähern, wird man sich

wohl  schon  in  drei  Jahren  wieder  treûen,  berichteten  die

Ini=atoren des Treûens, Albrecht Kögler und Wolfram Staude am

Ende  der  drei  eindrucksvollen  und  unvergesslichen  Tage  in

Mi enwald. 

Text und Fotos: Wolfram Staude
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v.l.n.r.: Lt.d.R. Dr. Harald Spangenberg, Lt.d.R. Hermann Schulte, 

H d.R. Rolf Steil, M d.R. Wolfram Staude, OTL d.R. Albrecht Kögler

50 



or dreißig Jahren, am 31.03.1993, wurde das Gebirgsar�l-

leriebataillon  235  in  Bad  Reichenhall  aufgelöst.  Die  Ge-

schichte  der  deutschen  Gebirgsar�llerie  endete  2007 mit  der

Umgliederung des Gebirgsar�lleriebataillons 225 Füssen zu ei-

nem Gebirgsau*lärungsbataillon.

V

Damit ging eine lange, seit 1914 gepûegte Tradi�on zu Ende, ei-

gene Gebirgsar�llerie aufzustellen und der Gebirgstruppe zuzu-

ordnen. Am 17.01.1958 war das Vorkommando des II. Gebirgs-

ar�llerieregiments 8 der neuen Bundeswehr aus Mi7enwald in

Bad Reichenhall eingetroûen und wurde 1959 zum Gebirgsar�l-

leriebataillon 235 umbenannt. Dieses war bis  zu seiner  Auûö-

sung am 31.03.1993 das Hausbataillon der Gebirgsjägerbrigade

23.

Am 17.01.1958 traf das Vorkommando des II. Gebirgsar�llerie-

regiments 8 der neuen Bundeswehr aus Mi7enwald in Bad Rei-

chenhall ein und wurde vor dem Rathaus von der Stadt herzlich

empfangen.

Heute erinnert noch die Gebirgshaubitze 105 mm vor dem Ge-

bäude des  Stabes  GebJgBrig  23  an das  langjährige  Hauptwaf-

fensystem  dieses  Bataillons.  Die  KAMERADSCHAFT  BAD  REI-

CHENHALL im Kameradenkreis  der Gebirgstruppe e.V. hat dar-

über  hinaus  vor  wenigen  Jahren  im  ehemaligen  Fahrschulge-

bäude der  Hochstaufen-Kaserne eine Erinnerungswand an das

Gebirgsar�lleriebataillon 235 gestaltet.

Diese kann 3 ebenso wie die Haubitze - im Vorfeld der diesjäh-

rigen Jahreshauptversammlung der KAMERADSCHAFT BAD REI-

CHENHALL am Donnerstag, den 23. März 2023, um 1800 Uhr im

Fahrschulgebäude  der  ehemaligen  Ar�lleriekaserne  besich�gt

werden. 

Interessenten werden gebeten, sich mit dem Vorsitzenden der

KAMERADSCHAFT BAD REICHENHALL, OTL a.D. Manfred Held in

Verbindung zu setzen.

Tel: 08651 717307

Mail: Manfred-Held@gmx.net
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25.08.1961 3 Die Gebirgshaubitze 10,5cm auf dem 

Watzmann in Stellung gebracht
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Aus den Kameradschaften                                            OK Stu�gart

Grüntenfeier

Wenn die Hörner zum Gedenken erschallen

er  Aufs�eg  zum  Grünten  endet  an  jenem

Sonntag morgen im September 2022 in einem

dichten  grauen  Wolkenvorhang  3  egal  ob  zu  Fuß  über  die

anspruchsvollen  Bergwanderwege  oder  für  viele  Mitwirkende

und Gäste bequem mit der Seilbahn des Bayerischen Rundfunks,

die  nur  an  diesem  Tag  auch  betriebsfremde  Personen

transpor�ert. 

D Der Regen peitscht den gut 200 Besucherinnen und Besuchern

ins Gesicht, darunter sowohl ak�ve Soldaten 3 die Gebirgsver-

sorger und Gebirgsau5lärer aus Füssen und die ABC-Kameraden

aus Sonthofen 3 als auch Reservisten na�onaler und interna�o-

naler  Gebirgstruppen-Verbände  und  Vertreter  der  Kommunen

wie  Einheimische  und  Gäste.  Schlechtes  We�er  gibt  es  eben

nicht, sondern nur schlechte Kleidung.

Trotz ungemütlichem We�er waren Viele gekommen um den Feierlichkeiten einen würdigen Rahmen zu geben.

Trotz  der  trüben Aussichten ging  es  gut

gewappnet  und  gelaunt  in  den  frühen

Sonntag  morgen,  waren  doch  die  be-

freundeten Alpini  der deutschen Sek�on

aus Stu�gart  und der  Sek�on Maros�ca

und  die  Ortskameradscha9  Stu�gart

schon am Vorabend auf dem Sonthofener

Friedhof  zur  Gedenkfeier  zusammenge-

kommen. Genäch�gt wurde in der Grün-

tenkaserne.  Nun  frühstückte  man  ge-

meinsam  in  einer  Sonthofener  Bäckerei.

Die  Filialleiterin  reagierte angesichts der

spontanen  großen  Gästegruppe  spontan

und  professionell.  �schte  große  Früh-

stückspla�en  auf.  Während  die  Gruppe

noch die  Kameradscha9 pûegte,  machte

sich ein Kamerad auf zum Jägerdenkmal

am Grünten. Als Seilbahn-Freak und auch

als Reminiszenz an einen seiner früheren

Brötchengeber nahm er  die Seilbahn.

*

Nach  zweijähriger  Pause,  bedingt  durch

die Corona-Pandemie, richtetet die Sont-

hofener  Truppen-  und  Gebirgskamerad-

scha9 Grünten nun den Grüntentag wie-

der  in  seiner tradi�onellen Form am Jä-

gerdenkmal aus. Wurden das Jägerdenk-

mal bereits 1924 von den Kriegskamera-

den der  Gebirgstruppe errichtet  um das

>Andenken der  im Kriege  gefallenen Ka-

meraden in ehrender Erinnerung zu hal-

ten< und darauCin die sogenannten  >Jä-

gertagen<  zelebriert,  so nahmen die aus

dem 2. Weltkrieg zurückgekehrten Ange-

hörigen des Gebirgsjägerregiments diese

Tradi�on auf, um an Allerheiligen mit dem

Grüntentag an ihre gefallenen Kameraden

zu erinnern. Im Zeichen der interna�ona-

len  Aussöhnung  nehmen  seitdem  Ge-

birgssoldaten aus Österreich, Süd�rol und

Italien teil. 

*

So  wird  den  Gebirgssoldaten  aller

Na�onen  gedacht,  die  in  den  beiden

Weltkriegen  tödlich  verwundet,  gefallen

und  in  Kriegsgefangenscha9  verstorben

sind sowie den Gebirgssoldaten der Bun-

deswehr,  die in ihren Einsätzen für  Frie-

den und Freiheit  im In-  und im Ausland

gestorben oder gefallen sind. Es wird zu-

sätzlich an die unzähligen Opfer von Ge-

walt, Terror und Gewalt erinnert. 

Der raue Wind des Krieges und der Kon-

fronta�on zieht derzeit  durch die Welt -

das  derzei�ge  poli�sche  Weltgeschehen

gleicht  den  We�erkapriolen  auf  dem

Grünten. So setzte der Münchner Militär-

dekan Jürgen Andreas Eckert ein Zeichen

gegen diesen rauen Wind und forderte in

seiner  Predigt  auf,  dass  jeder  auf  seine

Weise sich für Frieden untereinander, zwi-

schen  Na�onen  und  Religionen  einsetze

und dafür bete. 

>Der Blick in die Gegenwart, aber auch in

unsere  Vergangenheit<, zeigt  der

Präsident  des  Vorarlberger  Schwarzen

Kreuzes,  Oberst  Alwin  Denz,  in  seiner

Gedenkansprache  auf,  >dass  die

Mahnmale  der  Erinnerung  an die  Opfer

von Krieg, Terror und Gewalt in unserem

Kulturkreis ihre Aufgabe noch lange nicht

erfüllt haben.< 

*
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Aus den kameradschaften                                            OK Stu�gart

Das  österreichische  Schwarze  Kreuz  ist

vergleichbar  mit  dem  Bund  Deutscher

Volkstrauerfürsorge  und  pûegt  die

Mahnmale  der  beider  Weltkriege  in

Österreich.  Sie  seien  weiterhin  un-

verzichtbare Botscha9er für Frieden, Frei-

heit und Sicherheit sowie ein zukun9sfä-

higes Zusammenleben der verschiedenen

Völker, so Denz: >Die Toten ermahnen und

Lebende zum Frieden. Die Erinnerung und

das Gedenken sind eine lehrreiche Tradi/-

on.< 

Unsere  Väter,  Mü�er  und  Vorfahren

hä�en die rich�gen Lehren aus ihren leid-

vollen Erfahrungen gezogen und über die

Gräber der Kriegstoten die Hände zur Ver-

söhnung,  zur  Völkerverständigung  und

zum Frieden gereicht. 

>Dass wir heute nach zwei schrecklichen

Weltkriegen  im  vereinten  Europa  leben

können ist  eine großar/ge gesellscha2li-

che Leistung<, unterstricht der Präsident.

Er forderte die poli�schen Entscheidungs-

trägern  auf,  >enkeltaugliche<Leitplanken

zu setzen, um die nicht enden wollenden

Flüchtlingsströme, kriegerischen und ter-

roris�schen Handlungen sowie den Klima-

und Wertewandel bestehen zu können.

Im  Anschluss  an  die  Gedenkansprache

folgte  die  Kranzniederlegung.  Die  Ge-

denkfeier endete mit drei Böllerschüssen

der  Böllerschützen  Grünten  sowie  dem

Spielen der Bayern-Hymne und der deut-

schen  Na�onalhymne.  Die  Musikkapelle

Re�enberg und die Alphornbläser hielten

musikalisch die  Stellung und bliesen ge-

gen den rauen Wind an. 

Winds�ll dagegen an der Sonthofener St.

Michaels-Kirche,  wo  die  Delega�on  der

Alpini  und die  Kameraden der OK Stu�-

gart  gemeinsam  die  Gedenkfeier  besu-

chen, die von Stadtpfarrer Josef Kühn ze-

lebriert und der Stadtkapelle musikalisch

begleitet  wird.  In  seiner  Gedenkanspra-

che hinterfragt der 3.  Bürgermeister der

Stadt Sonthofen, Josef Zengele, den Sinn

der Gedenkfeier-Kultur vergangener Jahr-

zehnte angesichts der Ukraine-Krieges: 

>Der  Krieg  ist  da  und  wir  konnten  ihn

nicht verhindern.<  Die große Hilfsbereit-

scha9 für die Menschen aus der Ukraine

s�mme in hoûnungsvoll. Die deutsche Be-

völkerung habe ihre moralische Verpûich-

tung erkannt.  >Ich bin sehr froh, dass wir

aus  unserer  Vergangenheit  gelernt  und

erkannt<,  analysiert  Zengele,  >  dass  wir

nur eine Zukun2  haben,  wenn die  Men-

schenrechte unser höchstes Gut sind<.  In

gedanklicher  Verbundenheit  an  die

Kriegsgefallenen  und  -opfer  legten  im

Nachgang die Alpini und die OK Stu�gart

ihre Kränze ab.

Eine besondere Verbindung besteht zwi-

schen  der  Truppenkameradscha9  Grün-

ten, den Alpini Sek�on Maros�ca und der

deutschen  Sek�onen.  Das  20jährige  Be-

stehen  der  Freundscha9  zwischen  den

drei  Kameradscha9en  wurde  beim  an-

schließenden  Kameradscha9snachmi�ag

in  einer  Re�enberger  Brauereigaststä�e

gefeiert.  Besiegelt  wurde  sie  doch  erst

2012 bei einem gemeinsamen Treûen in

Maros�ca,  so  der  Präsident  der  deut-

schen Sek�on Fabio de Pellegrini.  Maro-

s�ca liegt in der italienischen Region Ve-

nezien  und  besitzt  eine  imposante  Bur-

ganlage. Nach dem Austausch gegensei�-

ger Geschenke klang der Tag mit zün9iger

Allgäuer Hausmusik aus. 

von Sebas/an M. Krämer

OK Stu�gart
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Gemeinsam bei der Gedenkfeier auf dem Sonthofener Friedhof: 

Die gewachsene Freundscha2 zwischen den Alpini und der Ortskamerad-

scha2 Stu�gart ist spürbar.

Lang gepûegte Freundscha2: Hans Singer (li) von der Truppenkamerad-

scha2 Grünten, Fabio di Pellegrini (mi) von der deutschen Sek/on der 

Alpini und Fortunato Pigato (re) von der Sezione di Maros/ca.
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Aus den kameradschaften                                            OK Stutgart

Würdigung einer langen Partnerschav

35 Jähriges Jubiläum der Gedenkfeier zum Volkstrauertag der deutschen Sek}on der Alpini
von Sebas}an M. Krämer, OK Stutgart

er gemeinsame Geist  zum Frieden und die Liebe zu den

Bergen verbindet innig: Die 35. Gedenkfeier am Volktrau-

ertag 2022 der deutschen Sek}on der italienischen Alpini setzte

D heuer besondere Zeichen in der langjährigen Partnerschav und

Freundschav mit den Gebirgskameraden der Ortskameradschav

Stutgart. 

Jeweils ein Alpini und ein Jager trugen ge-

meinsam die Kränze von der Feierhalle zu

den beiden Denkmälern  im Degerlocher

Waldfriedhof.  Angeführt durch Pater Da-

niele Sartori von der italienischen Mission

San Giorgio zog die Prozession zuerst zum

Ehrenmal des ersten Weltkriegs. Hier ge-

dachten die Teilnehmer am Denkmal der

gefallenen Kameraden der Würtembergi-

schen Gebirgsschützen und der Würtem-

bergischen  Gebirgsar}llerie im  Ersten

Weltkrieg sowie der Kameraden der Ge-

birgstruppe im Zweiten Weltkrieg  mit ei-

ner  Schweigeminute.  Schließlich  ging  es

zum  Ehrenmal  des  unbekannten  Solda-

ten, das an die Opfer des Zweiten Welt-

kriegs  erinnert.  Hier  wurden  die  Kränze

unter den Trompetenklängen des Kame-

radenlieds  und  des  Liedes  >Il  Silencio<

niedergelegt.  Der  Chor  der  italienischen

Mission  umrahmte  die  Feierlichkeiten

musikalisch  sowohl  am Denkmal  wie  an

der vorangegangenen Gedenkfeier in der

Feierhalle.  In  dieser  sehr  bewegenden

Messe,  die  durch Pater  Satori  zweispra-

chig gelesen wurde, gedachten die Anwe-

senden gemeinsam den Opfern der Krie-

ge, von Gewalt und des Terrorismus. >Das

Gedenken an die Kriegstoten zur Verteidi-

gung  der  Freiheit  muss  eine  zivile  Ver-

pnichtung  jedes  Bürgers  sein<,  betonte

der Präsident der Deutschen Sek}on der

Alpini,  Fabio de Pellegrini.  Unbestreitbar

sei es, dass die jetzt lebenden Genera}o-

nen nicht  ohne die Opfer der vergange-

nen  Kriege  in  Freiheit  leben  würden.

Noch gebe es aus De Pellegrinis Sicht zu

viele Kriege. Er beschrieb den Trugschluss

der  jetzigen  Genera}on,  die  sich  intelli-

genter,  wachsamer  und  aufmerksamer

hielt als ihre Väter, nachdem die Grenzen

gefallen  waren  und  damit  der  er  Aus-

tausch zwischen den Na}onen begüns}gt

wurde. Nun erlebe man hier in Europa ei-

nen Zustand der Zerbrechlichkeit der Frei-

heit  und  Selbstbes}mmung  des  ukraini-

schen Volkes, die von Russland angegrif-

en wurde. Generalkonsul der Republik Ita-

lien, Dr. Massimiliano Lagi, und der Vorsit-

zende der OK Stutgart, Chris}an Schwei-

zer, führten de Pellegrinis Gedanken fort,

und erinnerten daran, dass es die Pnicht

sei für die jetzige Genera}on unermüdlich

für die Erhaltung des Friedens zu kämpfen

und  Diploma}e  immer  wieder  eine

Chnace  zu  geben,  kriegerische  Konnikte

zu schlichten. Zum ersten Mal in der Ge-

schichte der Gedenkfeier konnte Fabio De

Pellegrini  den  am}erenden  Oberbürger-

meister der Stadt Stutgart begrüßen. OB

Dr.  Frank  Nopper  war  sichtlich  von  der

freundschavlichen  und  kameradschavli-

chen S}mmung dieser Feier beeindruckt

und reihte  sich  selbstverständlich  in  die

Feiergemeinde  und  dem  Prozessionszug

ein.  Oberbürgermeister  Nopper  ist  ehe-

maliger Fallschirmjäger, einer seiner Söh-

ne diente im Gebirgsjägerbataillon 233 in

Mitenwald.
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Gruppenbild am Ehrenmal des Ersten Weltkrieges: 

Stutgarts Oberbürgermeister Dr. Frank Nopper Bildmite umrahmt von Generalkonsul (4, v, l.) und dem Präsidenten der Deutschen Sek}on der Alpini, Fabio de 

Pellegrini. (7. v. r), sowie den Kameraden der OK Stutgart mit dem Vorsitzenden Chris}an Schweizer (5 v. r. )= und dem z2. Vorsitzenden Wolfgang Mai
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Geburtstage                          im Kameradenkreis der Gebirgstruppe

Name Datum Alter

Im APRIL

Volker Ellspermann 02.04.1963 60

Markus Heinbücher 02.04.1998 25

Ludwig Krav 03.04.1963 60

Oliver Hauser 04.04.1998 25

Hans-Joachim Glaubitz 05.04.1930 93

Thomas Schmid 05.04.1958 65

Johann Erber 07.04.1958 65

Walter Kölbl 08.04.1968 55

Harald Hayn 08.04.1968 55

Gerhard Lambl 09.04.1938 85

Alexander Wehnelt 10.04.1943 80

Wolf Pritzkat 10.04.1998 25

Simon Werner Dr. 10.04.1978 45

Dr. Ralph Elster 15.04.1963 60

Udo Hinze 16.04.1938 85

Franz Stoltefaut 17.04.1933 90

Werner Salger 17.04.1938 85

Ilse Oswald 20.04.1953 70

Dieter Härtlein 22.04.1938 85

Wolfgang Keßler 24.04.1932 91

Mathias Peterseil 26.04.1978 45

Manfred Albrecht 27.04.1958 65

Max Aschenbrenner 28.04.1953 70

Achim Nuss 29.04.1963 60

Roland Hundt 29.04.1973 50

Oto Probst 30.04.1953 70

Reinhold Färber 30.04.1968 55

Name Datum Alter

Im MAI

Peter Kempe 01.05.1938 85

Markus Karl 01.05.1968 55

Karl Spohrer 03.05.1927 96

Tobias Ernst 03.05.1983 40

Wolfgang

Poschenrieder

04.05.1978 45

Paul Budschied 06.05.1963 60

Stefan Niggl 06.05.1993 30

Erwin Koziot 07.05.1958 65

Franz Oswald 08.05.1924 99

Moritz Rude 09.05.1968 55

Rolf-Stephan Greif 09.05.1958 65

Rene Zajonc 10.05.1978 45

Johann Stangl 11.05.1958 65

Alfons Huter 13.05.1953 70

Klaus Bergler 15.05.1943 80

Elisabeth Sophia

Landsteiner

16.05.1963 60

Markus Bentler 16.05.1953 70

Norbert S}er 16.05.1953 70

Chris}an Petersen 16.05.1963 60

Johann Langenegger 17.05.1958 65

Gerhard Schmidt 18.05.1938 85

Claus Barth 18.05.1958 65

Wolfgang Stender 18.05.1968 55

Wolfgang Jähnel 19.05.1963 60

Chris}an Leithner 19.05.1968 55

Reinhard Fack 19.05.1963 60

Maria-Magdalena Zenz 20.05.1930 93

Georg Schulz 22.05.1922 101

Jochen Ellert 22.05.1948 75

Gert Wilde 22.05.1943 80

Hasko Winter 22.05.1943 80

Karl Blechinger 22.05.1938 85

Werner Christmann 22.05.1958 65

Jens Kimmel 22.05.1978 45

Thomas Zeugner 23.05.1978 45

Jonas Knorr 25.05.1993 30

Sebas}an Rauh 26.05.1973 50

Mathias Hainich 26.05.1968 55
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Geburtstage                          im Kameradenkreis der Gebirgstruppe

Name Datum Alter

Ramona Melita

Fischer

26.05.1968 55

Arnulf Schweiger 27.05.1953 70

Prof. Josef Zilch 29.05.1928 95

Wolfgang Hickl 29.05.1968 55

Sebas}an Stadler 29.05.1938 85

Günter Hornung 29.05.1948 75

Im JUNI

Hans-Uwe Ullrich 01.06.1938 85

Bernd Menacher 01.06.1948 75

Peter Winkler 01.06.1948 75

Josef Weikl 01.06.1973 50

Mathias Maurer 02.06.1933 90

Jürgen Radermacher 03.06.1958 65

Horst Barnikel 04.06.1948 75

Alois Jäger 04.06.1938 85

Rainer Rauch 07.06.1953 70

Juliane Gramm 07.06.1988 35

Björn Bühler 07.06.1978 45

Siegmar Linder 09.06.1953 70

Marianne von Mücke 12.06.1926 97

Herbert Reichentaler 13.06.1953 70

Felix Kahlert 13.06.1973 50

Wolfgang Eberl 14.06.1943 80

Tobias Herter 16.06.1983 40

Heinz Henn 16.06.1943 80

Gerhard Schöber 18.06.1953 70

Erich List 18.06.1953 70

Kurt Jostl 18.06.1963 60

Ulrich Meier 19.06.1938 85

Gerd Reutner 20.06.1948 75

Karl Ostler 20.06.1938 85

Alexander Koch 21.06.1948 75

Walter Doblander 22.06.1927 96

Sven Maier 22.06.1973 50

Friedrich Breinsberger 23.06.1925 98

Walter Plank 23.06.1958 65

Oliver Dellschau 23.06.1968 55

Wilhelm Kölling 24.06.1953 70

Christoph Schröder 24.06.1983 40

Name Datum Alter

Franz Naumann 27.06.1953 70

Dietrich Hintermair 28.06.1938 85

Wolfgang Schwab 29.06.1958 65

Gerhard Blaesing 29.06.1948 75

Vorname Name Eintrit

Helmut Hinz 01.01.2023

*

IN MEMORIAM

Datum Name Dstgrd Alter EZ

07.11.2022 Daberkow

Fritz

Oberstleutnant

a. D.

86 SEZ + TRA

25

11.11.2022 Albert

Stefan

Leutnant 59

Nov 22 Hornung

Michael

Gefreiter d.

Res.

60

25.11.2022 Heinrich

Herbert

99 TRA 25

Anfang

Jan. 2023

Reiner Kurt 102 SEZ + TRA

25

03.01.2023 Götzl Franz 90 SEZ + TRA

50

26.12.2022 Stark Paul Gefreiter d. R. 95

Aug 22 Salger Oberfeldwebel

a. D

94
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zu Gunsten des Caritasverbandes für  
den Landkreis Weilheim-Schongau e.V.

BENEFIZKONZERT

Dienstag, 21. März 2023, 19:30 Uhr
Tiefstollenhalle Peißenberg
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Es spielt das Gebirgsmusikkorps der Bundeswehr 
aus Garmisch-Partenkirchen unter der Leitung von 

Hauptmann Rudolf Piehlmayer

Kartenpreis: 14,00 Euro 
Kartenvorverkauf ab 03.04.2023: 
Rathaus Pförring Marktplatz  1 " Lotto/Poststelle Pollinger Marktplatz 13 Pförring 
oder am 25.04.2023 an der Abendkasse in der Römerhalle 

Die Gemeinde Pförring und die Gebirgstruppe  
laden herzlich ein

25.04.2023
19:30 Uhr in der Römerhalle Pförring

Beneozkonzert
zugunsten des Sozialwerkes der Gebirgstruppe e.V.

Vorankündigung
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Impressum

Herausgeber und Versand:

Kameradenkreis der Gebirgstruppe e.V.

Nonnerstr 27 

83435 Bad Reichenhall

Tel.: 08651 / 7623800

FAX: 08651 / 76 23 801

Öfnungszeiten:

Mitwochs 10:00 Uhr 3 16:00 Uhr

Außerhalb der Geschävszeiten sprechen Sie bite 

auf den Anrufeantworter

Redak}on:

Oberstleutnant d.Res. Chris}an Nietsch

Stabsfeldwebel d.Res. Thomas Heintz 

Homepage:

www.kameradenkreis-gebirgstruppe.de

E-Mail: 

gschst@kamkreis-gebirgstruppe.de

Druck:

Geschävsführer: Richard Fuchs

Watzmannstraße 18

83410 Laufen Telefon: +49 (0) 8682/1614 

EMail:info©fuchsdruck.eu

Hinweis:

Für  eingesandte  Unterlagen,  wie  Manu-

skripte, CDs, Fotos, Karten, Datenträger al-

ler Art, wird keine Havung übernommen.

Es besteht  kein Anspruch auf  Veröfentli-

chung.

Veröfentlichte  Beiträge  geben  die  Mei-

nung des Verfassers wieder und sind nicht

zwingend die Aufassung des Herausgebers

und der Redak}on. 

Das Recht auf Kürzungen sowie s}lis}sche

Abänderungen  behält  sich  die  Redak}on

vor.

Es  besteht  kein  Recht  auf  Honorar  und

auch nicht auf Rücksendung unverlangter

Beiträge  einschließlich  dazugehöriger  Bil-

der und dergleichen.

Die Zeitschriv für die Mitglieder des Kame-

radenkreises  der  Gebirgstruppe  e.V.  er-

scheint vierteljährlich.

Für die Mitglieder ist  der  Bezugspreis im

Jahresbeitrag enthalten 

(derzeit 30,00 ¬).

Die  Zeitschriv  wird  im  Mitgliederbereich

der  Webseite  für  online  User  bereitge-

stellt.

Nichtmitglieder  können  einzelne  Zeit-

schriven zum Preis von 7,50 Euro 

(Ausland 8,50 ¬) gegen Vorzahlung des Be-

trages von der Geschävsstelle beziehen.

Bankverbindungsdaten:

Postbank München

IBAN: DE08 7001 0080 0105 1008 09

BIC: PBNKDEFF

Social Media Auvrite:

htps://www.facebook.com/KameradenkreisGebirgstruppe 

htps://www.instagram.com/kam.kreis_gebirgstruppe/ 

htps://twiter.com/gebirgstruppe
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Einladung zur außerordentlichen Mitgliederversammlung

Die Vorstandschav des Kameradenkreises der Gebirgstruppe e.V. lädt 

gemäß §10 der Satzung vom 28.10.2017 

alle Mitglieder zur 2. außerordentlichen Mitgliederversammlung (MV) ein.

Thema:

Vorstellung  des  Konzeptes  zur  Neuausrichtung  des

Kameradenkreises  der  Gebirgstruppe  e.V.  mit

Entscheidung zur künvigen Ausrichtung

Ort:

Oïzierheimgesellschav Bad Reichenhall e.V.

Lange Gasse 6

83435 Bad Reichenhall

Zeit:

Montag 15.05.2023

15:00 Uhr

Teilnehmermeldungen  mit  Namen  und  Vornamen

werden erbeten bis zum Montag den 08.05.2023 an:

Kameradenkreis der Gebirgstruppe e.V.

Nonner Straße 27

D-83435 Bad Reichenhall

Tel.: +49 (0) 86 51 / 76 23 800

Fax: +49 (0) 86 51 / 76 23 801

Mail: gschst@kamkreis-gebirgstruppe.de  

Unterbringung:

Möglichkeit  zur  Übernachtung  ist  in  eigener

Zuständigkeit zu organisieren. 

Kasernenunterkunv kann leider nicht zur Verfügung

gestellt werden.

Eine gesonderte Einladung zur 

Mitgliederversammlung erfolgt nicht!

Tagesordnung Mitgliederversammlung 

1. Eröfnung der MV

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit

3. Bestä}gung der Tagesordnung

4. Vorstellung  des  Konzeptes  zur

Neuausrichtung  des  Kameradenkreises  der

Gebirgstruppe  e.V.  mit  Entscheidung  zur

künvigen Ausrichtung

5. Schlussworte

Alle anwesenden Mitglieder sind s}mmberech}gt.

Hans Sahm

Präsident des Kameradenkreises der 

Gebirgstruppe e.V



Kompetenz in sachen Gebirgstruppe


